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„Polen und Danzig: In den Ausgabeſtellen und 
„ Filialen monatl. 3.50 21, mit Zuſtellgeld 3,80 21. B 

i Unter Streifband 
Einzel⸗Nr. 25 gr, Sonntags⸗Nr. 
2c.) hat der Bezieher 
oder Rückzahlung des 


in Polen 
früher Oſtdeutſche Rundichau 
Bromberger Tageblatt: 
Pommereller Tageblatt 


ei 


‚Bien Beulen und Aublan.“ 


Ein neues polniſches Buch. 


Das iſt der Titel eines polniſchen Buches, das auch für 
uns Deutſche beſonders im gegenwärtigen Augenblick von 
großem Intereſſe iſt. Adolf Bochenſki iſt der Ver⸗ 
faſſer. Er gehört dem „Bund der Jungen“ an, der in 
der polniſchen Außenpolitik neue Wege ſucht. Wege, die be⸗ 
ſonders von denen der Nationaldemokraten grundver⸗ 
ſchieden ſind. jr 

Wenn wir annehmen — fo ſagt der Verfaſſer — daß 
die Politik der Staaten veränderlich iſt, dann wanken 
auch die Grundlagen der Theorie Dmowſkis, der ver⸗ 
kündete, daß Deutſchland ſtets ein „ſchlechter“ Nachbar, 
Rußland ſtets ein „guter“ Nachbar Polens iſt. Daraus 
wurde von den Nationaldemokraten, deren erſte Führer⸗ 
perſönlichkeit bekanntlich Dmowſki iſt, der Schluß gezogen, 
mit Rußland zuſammenzugehen und Deutſchland zu be⸗ 
kämpfen. 

Bochenſki verwirft dieſen Standpunkt und meint, die 


jetzige politiſche Lage Polens verlange eine Anlehnung an 
Deutſchland. Er kommt dazu aus einer anderen politiſchen 
Einſtellung, als der bekannte polniſche Publiziſt Stud⸗ 
nicki, der eine Zollunion zwiſchen Deutſchland, Polen und 
Ungarn ſehen möchte, die eine wirtſchaftliche Blüte Mittel⸗ 
europas zur Folge hätte. Bochenſki ſieht nämlich im Anta⸗ 
gonismus zwiſchen Deutſchland und Sowjetrußland für 
Polen einen Vorteil, eine „ideale politiſche Kon⸗ 
junktur“. Polen iſt — fo ſagt der Verfaſſer — infolge 
des Konflikts zwiſchen Deutſchland und Rußland im Welt⸗ 
kriege entſtanden. Und „keinerlei geniale polniſche Politik, 
auch nichts dieſer Art, ſondern einzig der deutſch⸗ruſſiſche 

utagonismus, der in unſerer Zeit von der Regierungs⸗ 


übernahme Adolf Hitlers datiert, hat die heutige für 


Polen günſtige Konjunktur verurſacht.“ Das Weiter⸗ 
beſtehen des deutſch⸗ruſſiſchen Antagonismus iſt die füh⸗ 
rende Frage, vor der die polniſche Außenpolitik ſteht, deren 
erſtes und wichtigſtes Ziel iſt, die Grenzen zu ſchützen, die 
ſtändig bedroht ſind. Nr 
Deshalb mühe Polen gegen die Seite auftreten, die 
eine Verſtändigung mit dem Gegner anbahnt, und die 
Seite ſtärken, die unnachgiebig oder gar aggreſſiv iſt. Heute 
ſei das Dritte Reich der Angreifer, und deshalb müſſe 
Polen im Sinne der geſchichtlichen Erfahrung auf Seiten 
Deutſchlands ſtehen. 5 


Bochenſki meint aber auch, daß die polniſche Offentlich⸗ 
keit vorbereitet fein müſſe auf eine kommende Verſtändi⸗ 
gung zwiſchen Deutſchland und Rußland 
gegen Polen. Eine Verſtändigung dieſer beiden Staaten 
wäre für Polen ſehr gefährlich. Dann würde wiederum ein 
„kritiſcher Augenblick“ eintreten. Um dem vorzubeugen, 
müßte das Kräfteverhältnis der beiden Staaten zu Polen 
umgeſtaltet werden, das nach den Zahlen vom Jahre 1930 
etwa dem Verhältnis von 8:1 gleicht (während der erſten 
Teilung Polens war es 2:1 und während der zweiten Tei⸗ 
lung 3½:1). Auf imperialiſtiſchem Wege, d. h. auf dem Wege 
der Eroberung neuer Gebiete, ſei keine radikale Löſung der 
Lage Polens zu erwarten. Dieſer Weg wäre auch nicht er⸗ 
wünſcht, falls Polen nicht mehr als 50 Prozent Minderheiten 
hoben möchte. Der Verfaſſer weiſt deshalb auf eine andere 
Möglichkeit: einer der mächtigen Nachbarn müßte bedeutend 
geſchwächt werden. „Nur die Liquidation entweder der deut⸗ 
ſchen oder der ruſſiſchen Gefahr könne Polen vor der furcht⸗ 
baren Konſequenz eines Bündniſſes dieſer beiden Staaten 
ſchützen.“ Im gegenwärtigen Zeitalter der nationalen 
Ideen könnte dies leichter mit Sowjetrußland geſchehen als 
mit Deutſchland. Sowjetrußland müßte in mehrere natio⸗ 
nale Staaten aufgeteilt werden, die ſich gegenſeitig neu⸗ 
traliſieren. h 

Bochenſki ſieht theoretiſch dazu zwei Möglichkeiten: durch 
innere Zerſetzung und durch einen kriegeriſchen Konflikt 
zwiſchen Deutſchland und Rußland. Die erſtere wäre für 
Polen am günſtigſten; mit ihr ſei aber kaum zu rechnen. 
Die zweite Möglichkeit ſetze ein deutſch⸗polniſches 
Bündnis voraus, das Deutſchland ermögliche, nach 
Sowjetrußland zu gelangen. Falls die polniſche Offentlich⸗ 
keit dieſes Bündnis ablehnt, verringern ſich, ſo meint 
Bochenſki, die Chancen des Erfolges der deutſchen Pläne 
gegen Rußland. Dann aber erſcheine die Gefahr eines 
neuen Rapallo. Nur eine radikale territoriale Umgeſtal⸗ 
tung Oſteuropas könne Polen vor einer deutſch⸗ruſſiſchen 
Koalition ſchützen. Und hier könne einzig und allein das 
3 Reich die für Polen „erlöſende“ Anderung herbei⸗ 

ren. 

Bochenſki ſchildert auch die vorausſichtliche Lage Polens, 
alls eine freie Ukraine entitehen ſollte, eine ſelbſtändige 
Ukraine, allerdings nur auf Koſten Sowjetrußlands. Der 
Druck, der dann auf die polniſchen Oſtgrenzen ausgeübt 
werden würde, wäre nicht ſo groß wie der gegenwärtige. 
Die Zugehörigkeit der Oſtprovinzen zu Polen hänge aber 
vor allem von der Stärke des Staates ab, d. h. von ſeiner 
Armee und von der internationalen Lage. Jede relative 
Stärkung der Kräfte des polniſchen Staates im Verhältnis 
zu ſeinen Nachbarn, in dieſem Fall zu Rußland, durch ſeine 
Aufteilung in mehrere Staatengebilde, ermögliche Polen, 
die Oſtgebiete zu behalten. DPD 


der Strömungen, 


Ausſprache im Tei m. 


Anzeigenpreis: Polen und Danzig die einſpaltige Millimeterzeile 
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zeigen an beſtimmten Tagen und Plätzen wird 
Poſtſcheckto 


Bydgoszcz / Bromberg, Dienstag, 6. Dezember 1938 


„15 er, die Millimeterzeile im Reklameteil 125 er, 


eine Gewähr übernommen. 
nten: Polen 202157, Danzig 2528, Stettin 1847. 


62. Jahrg. 


General Elwarczyfſli über Minderheiten⸗Fragen. 


Geſetze gegen die Inden zu erwarten. 


Warſchau, 5. Dezember. 


In der Sonnabend⸗Sitzung des Seim wurde die Aus⸗ 
ſprache über den Haushaltsvoranſchlag der Regierung für das 
Jahr 1939/40 eröffnet. Eingangs machte der Seimmarſchall 
zunächſt von einem Austauſch von Begrüßungstelegrammen 
mit dem Präſidenten des ungariſchen Abgeordnetenhauſes 
Mitteilung, was lebhafte Beifallskundgebungen auslöſte. Im 
Anſchluß hieran wurden die Verordnungen des 
Staatspräſidenten zur Kenntnis gebracht, die 
zwiſchen dem 13. September und dem 28. Novemebr d. J. mit 
Geſetzeskraft erlaſſen worden ſind. Es handelt ſich um ins⸗ 
geſamt 39 Verordnungen, deren Verleſung eine geraume 
Zeit in Anſpruch nahm. Sodann trat das Haus in die Aus⸗ 
ſprache über die diesjährige Haushaltsvorlage der Regierung 
ein. Den Reigen der Reden eröffnete der Chef des Lagers 
der Nationalen Einigung 


General Skwarezyäſki 


mit einer umfaſſenden programmatiſchen Erklärung, die zwar 
keine politiſchen Senſationen brachte, aber doch als Willens⸗ 
äußerung der herrſchenden Richtung Beachtung verdient. 
Die Hauptaufgaben des parlamentariſchen Klubs des Lagers 
der Nationalen Einigung beſtänden: 1. in der Vertretung 
Sorgen und berechtigten Forderungen 
ſämtlicher Geſellſchaftsſchichten unter dem Geſichtspunkt des 
Gemeinwohls und 2. darin, dieſe im Rahmen der geſetz⸗ 
geberiſchen Arbeit und der Auſſicht über die Tätigkeit der 
Regierung zur Geltung zu bringen. Von beſonderer Be⸗ 


deutung ſei die 
Frage der Wahlordnung, 


auf die der Präſident der Republik mehrfach mit Nachdruck 
hingewieſen habe. 

Der Führer des Regierungslagers ſetzte ſich dann mit 
dem ſtaatsrechtlichen Verhältnis von Regierung und Parla⸗ 
ment auseinander, das nach der Verfaſſung vom Jahre 
1985 grundſätzlich anders geworden ſei als in der parlamen⸗ 
tariſchen Demokratie. Mit der beherrſchenden Rolle des 
Präſidenten im Staatsleben hätten ſich die Funktionen ſo⸗ 
wohl der Volksvertretung als auch des Kabinetts geändert. 
Sehr bedeutſam war die anſchließende Erklärung Skwar⸗ 
czynſkis, daß das Lager, das in den geſetzgebenden Körper⸗ 
ſchaften die entſcheidende Mehrheit beſitzt, auch die volle Ver⸗ 
antwortung für deren Tätigkeit zu tragen gewillt iſt. Es 
würde Geiſt und Buchſtaben der Verfaſſung getreulich 
wahren. 

Im außenpolitiſchen Teil ſeiner Ausführungen forderte 
der Redner die energiſche Unterſtützung der Beſtrebungen 
Ungarns, die Karpato⸗ÜUkraine zurückzugewinnen. Das 
Haus nahm dieſe Erklärung des O3ON⸗Chefs mit ſtürmi⸗ 
ſchem Beifall auf. 

Bei Beſprechung der 

5 Judenfrage 
wies der Redner darauf hin, daß der un verhältnismäßig 
hohe Anteil der Juden an verſchiedenen Berufen einer 
Herabſetzung bedürfe und daß es notwendig ſei, die polniſche 
Kultur von den Einflüſſen der fremden jüdiſchen Pſyche 
freizumachen. Sämtliche vom Lager der Nationalen Eini⸗ 
gung auch ſchon bisher vertretenen Grundſätze in der Juden⸗ 
frage würden auch im Rahmen der parlamentariſchen Ar⸗ 
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beiten ſowie bei geſetzgeberiſchen Initiativen maß⸗ 
gebend fein. a i 

„In der Frage der anderen Minderheiten“, jo erklärte 
Skwarczynſki weiter, „erſtreben wir unſerer ideenpolitiſchen 
Erklärung gemäß ein friedliches Zuſammenleben auf dem 
Gebiet des Polniſchen Staates. Wir ſind uns der beſon⸗ 
deren Eigenart, die uns von von ihnen unterſcheidet, be⸗ 
wußt. Wir erkennen diefe Verſchiedenheiten an, ſoſern fie 


nicht gegen die Intereſſen des Staates gerichtet ſind. Im 


Sinne dieſer Richtlinien werden wir die Regierung er⸗ 
ſuchen, in den Ostgebieten eine planmäßige und konſequente 
Politik zu betreiben. Da . 

Im weiteren Verlauf der Sitzung kam u. a. auch der 
Bromberger Abgeordnete Dudzinſki zu Wort, der kri⸗ 
tiſche Bemerkungen gegen die Regierungspolitik machte. 
Seine Ausführungen wurden von den Abgeordneten des 
Lagers der Nationalen Einigung mehrfach durch Zurufe 
unterbrochen. 


Atrainer fordern territoriale Autonomie. 


Vizemarſchall Mudryj (Ukrainer) behauptete zum 
polniſch⸗ukrainiſchen Problem, daß in Polen die Tendenz 
vorherrſche, alles, was ukrainiſch ſei, zu bekämpfen. Im 
Anſchluß an die letzten Vorfälle in Lemberg betonte der 
Redner, daß die ukrainiſche Politik, die durch die ukraini⸗ 
ſchen Abgeordneten repräſentiert werde, unabhängig ſei und 
keiner fremden Inſpiration bedürfe. Auſchließend 
trat Mubryj mit der Forderung einer territorialen Autos 
nomie für die Ukrainer hervor und kündigte die Einbrin⸗ 
gung einer entſprechenden Geſetzesvorlage an. Die Aus⸗ 
führungen des ukrainiſchen Vertreters würden häufig durch 
Proteſte und Lärm unterbrochen. 


1 der polniſche Standpunkt. 


Den Ausführungen des Ukrainers trat Abgeordneter 
Piotrowſki mit einer längeren Erklärung entgegen. 
Das Anrecht des polniſchen Volkes auf dieſes Land ſei ſo 
alt wie die Geſchichte Polens. Erſt die Unterwerfung durch 
die Herzöge von Kiew im Jahre 981 habe den Steppen⸗ 
elementen dort Eingang verſchafft. Die Ukrainer müßten 
einſehen, daß das Schickſal beide Völker ſeit 1000 Jahren 
zum Zuſammenleben verurteilt habe und daß dies nie⸗ 
mand ändern werde. Auf polniſcher Seite beſtehe nicht 
die Abſicht, die Ukrainer zu entnationaliſieren, aber die 
Polen würden ſich weder ihr Polentum noch ihre Zugehörig⸗ 
keit zur weſtlichen Kultur entreißen laſſen. (Stürmiſcher 
Beifall.) Bei Achtung fremder Ideale könne die polniſche 
Volksgemeinſchaft nicht zulaſſen, daß die Intereſſen anderer 
Nationen auf Koſten der polniſchen Nation verwirklicht 
werden. (Beifall.) Er appelliere an das ukrainiſche Volk, 
ſich nicht für Zwecke einſpannen zu laſſen, die außerhalb 
ſeines Wohles lägen. 


Da insgeſamt 25 Redner ſich zu Worte gemeldet hatten, 


dauerten die Verhandlungen des Sejm noch am Abend an. 


Am Montag tritt der Sejm wieder zuſammen, um die Aus⸗ 
ſchüſſe zu wählen. Am Dienstag abend fahren Sejm und 
Senat nach Krakau, um Marſchall Pikſudſki auf dem 
Wawel ihre Huldigung darzubringen. 
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Ueberwältigendes Velenntnis 
der Eudetendeutſchen. 


Das vorläufige Ergebnis der Sudetenwahlen 


Berlin, 5. Dezember. (Eigene Meldung.) Die 
Zuſatzwahl zum Deutſchen Reichstag vom 4, Des 
zember hat nach den vorläufigen amtlichen Errechnungen im 
Sudetenland, ſowie bei den Sudetendentſchen im Altreich 
und in Öfterreich folgendes Ergebnis: 


Wahlberechtigte 2 525 346 N 
Geſamtzahl der abgegebenen Stimmen 2 497 416 
Ja⸗Stimmen 2464 494 
Nein⸗Stimmen 27 426 
; Ungültige Stimmen 5496. 
Das bedeutet, daß 98,90 v. H. Ja⸗Stimmen und 1,10 v. H. 
Nein⸗Stimmen abgegeben worden find. 


Die jetzt in Reichenberg als amtliche Zeitung der 
NSDAP Gau Sudetenland erſcheinende „Zeit“ ſchreibt 
zu den Wahlen, daß das Sudetendeutſchland geſtern ſeinen 
Dank abgeſtattet habe. Wie ein Mann habe es ſich zu 
Adolf Hitler und zum Großdeutſchen Reich bekannt. Die 
geſtrige Wahl ſei die erſte wirklich hundertprozentige ſaubere 
Wahl im Sudetenland überhaupt geweſen. 

Der Reichsminiſter des Innern und der Reichsminiſter 
für Volksaufklärung und Prapaganda kündigen an, daß aus 
Anlaß des überwältigenden Treuebekenntniſſes der Sude⸗ 
tendeutſchen zum Führer und zum Großdeutſchen Reich die 
ſtaatlichen und kommunalen Verwaltungen, Betriebe uſw. 
ab ſofort bis einſchließlich Mittwoch flaggen. 
Die Bevölkerung wird gebeten, in gleicher Weiſe zu flaggen. 
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Was beabſichtigt der Außenminiſter zu tun? 


Eine Seim Interpellation im Sejm 
in der Frage Karpato⸗Nutheniens. 


Warſchau, 3. Dezember. (PAT) In der Freitag⸗Sitzung 
des Sejm hat der in Bromberg gewählte Abgeordnete 
Dudzinſki an den Außenminiſter eine Interpellation in 
der Frage der gemeinſamen polniſch-ungariſchen Grenze ge⸗ 
richtet. In der Interpellation heißt es u. a.: 


Iſt es dem Miniſter bekannt, daß ſeit zwei Monaten in 
Karpato⸗Ruthenien ein Stand der höchſten 
Gärung herrſcht, die den Frieden der Polniſchen Repu⸗ 
blik in ihren ſüdlichen Teilgebieten gefährdet? 

Iſt es wahr, daß am 17. November in der Stadt Wielkie 
Berezne in Karpato⸗Ruthenien eine kommuniſtiſche Sowjet⸗ 
verwaltung die Macht in der Stadt an ſich geriſſen hat, wobei 
polenfeindliche Appelle proklamiert wurden? 

Iſt es wahr, daß man in derſelben Stadt am 18. No⸗ 
vember einige Polen, tſchechoſlowakiſche Bürger, angegriffen, 
verletzt und ihrer Habe beraubt hat? b 

Iſt es wahr, daß am 20. November eine ähnliche Sowjet⸗ 


verwaltung die Macht in der Stadt Wolomiec in der nächſten 


Nähe der polniſchen Grenze an ſich geriſſen hat, wobei die 
Mitglieder dieſer Verwaltung aufhetzende polenſeindliche 
Reden gehalten haben, wobei Rufe ausgeſtoßen wurden, wie 
„Morgen ſind die Sowjets in Warſchau“? a 

Iſt es war, daß die verzweifelte örtliche Bevölkerung mit 
kommuniſtiſchen Abteilungen kämpfen muß, die ſich roter 
Fahnen und der goldenen Sichel bedienen? 

Iſt es wahr, daß in der Nacht auf den 23. November eine 
Abteilung karpato⸗rutheniſcher Kommuniſten die volniſche 
Grenze zu überſchreiten verſuchte? 


5 


Iſt es wahr, daß zwei Tage darauf eine ähnliche Ab⸗ 
teilung bewaffneter Kommuniſten die polniſchen Grenzwachen 


beſchoß? 5 
ven es wahr, daß Verſuche von Kommuniſten Karpato⸗ 

Rutheniens auf der Tagesordnung ſtehen, die Grenze zu 
überſchreiten? 

Iſt es wahr, daß in Karpato⸗Ruthenien ein Zuſtand der 
kompletten Gärung, des Chaos und der Anarchie herrſcht? 

Die Interpellation ſchließt mit der Frage, was der 
Miniſter zu tun beabſichtigt, um in der ſüdlichen Republik 
die Ruhe icherzuſtellen und eine gemeinſame 
Grenze mit Ungarn zu erlangen. 


Neuer ungariſcher Vorſtoß 
in Richtung Karpato⸗Akraine? 


(Warſchauer Sonderbericht 
der „Deutſchen Rundſchau“.) 


Aus Budapeſt wird gemeldet, daß Ungarn einen 
neuen politiſchen Vorſtoß in Richtung des Auſchluſſes der 
Karpato⸗Ukraine unternehme. Hervorgehoben wird die 
Außerung des „Peſter Lloyd“, daß es bedauerlich wäre, 
wenn nach ſo langem gemeinſamen Kampf um die Gerechtig⸗ 
keit die Wege des neuen Deutſchland und des neuen 
Ungarn ſichtrennen ſollten. 

Der von ſeinem Auftreten gegen Polens jetzige Gren⸗ 
zen bekannte franzöſiſche Deputierte de Bergerie hat nach 
einer Meldung des „Kurjer Warſzawſki“ auf einem Bankett 
in Paris wieder eine politiſche Rede gehalten, in der er zur 
Löſung der europäiſchen Pläne u. a. vorſchlug, Danzig 
an Deutſchland zu geben und dafür Litauen nach 
Polen einzuverleiben. Außerdem ſoll Polen als Ausgleich 
Kolonien gleichzeitig mit der Befriedigung der deutſchen 
Kolonialforderung erhalten. Dieſe Außerungen Bergeries 
werden als lächerlich abgetan, zumal der „Völkiſche Beobach⸗ 
ter“ ſich in der Memelfrage eindeutig dafür ausgeſpro⸗ 
chen habe, daß die Memeler⸗Autonomie im Rahmen der be⸗ 
ſtehenden Grenzziehung weiter ausgebaut werde. 


Ungarn meldet auch in Jugoſlawien 
territoriale Forderungen an. 


Aus London meldet der Krakauer „Iluſtrowany 

Kurjer Codzienny”: 

Hier umlaufende Gerüchte, die bis jetzt noch nicht be⸗ 
ſtätigt wurden, beſagen, daß Ungarn in Belgrad eine 
Note in der Frage der Rückgabe von Gebieten durch Jugo⸗ 

ſflawien niedergelegt habe, die nach dem Kriege 

Ungarn weggenommen worden ſind. Ahnliche Noten 
ſollen Bulgarien ſowie Albanien überreicht haben. 


Staatspräſident Ir. Hacha 
über die Ziele der neuen tſchechiſchen Politik. 


Der neugewählte Staatspräſident der Tſchechoſlowakei 
Dr. Haha empfing am Sonnabend vormittag den Prager 
Vertreter des Deutſchen Nachrichten⸗Büros auf 
der Prager Burg. Der Staatspräſident ſprach in bewegten 
Worten von der Schwere der Aufgabe, die er aus Pflicht⸗ 
bewußtſein auf ſich genommen habe, und beantwortete eine 
Tas von Fragen, die der Vertreter des DNB an ihn 


e. 1 
über die künftige Außenpolitik der Tſchechoſlowakei 
ſagte der Präſident, fie werde unentwegt. dieſel be 
Richtung verfolgen, die in den letzten Wochen ein⸗ 
geſchlagen wurde. „Wir ſind“ — fuhr der Staatspräſident 
fort — „uns unſerer neuen Lage völlig bewußt und müſſen 
daher trachten, baldigſt zu allen Nachbarn freund⸗ 
ſchaftliche Beziehungen herzuſtellen. Wir ſind ent⸗ 
ſchloſſen, in unſerer Sphäre nach beſten Kräften zur Be⸗ 
friedung beizutragen; wir werden alles tun, um eine 
Beſſerung der wirtſchaftlichen und ſozialen Bedingungen zu 
erreichen. c 
Vornehmlich liegt uns daran, ein dauerndes gutes 
Verhältnis zum Deutſchen Reich herzuſtellen. 


Von dieſem Beſtreben geleitet, müſſen und wollen wir uns 
gonz offen und loyal verhalten. Ich bin überzeugt, 
daß von beiden Seiten ernſtlich an der Beſeitigung der noch 
etwa vorhandenen Hinderniſſe gearbeitet werden wird.“ 

Der Staatspräſident erklärte dann: „Über die Beziehun⸗ 
gen JFtaliens zur Tſchechoſlowabei kann man ſchon heute 
ſagen, daß fie ſich derart entwickeln, wie es dem aufrichtigen 
Wunſch der Regierung und der geſamten Bevölkerung unſeres 
Staates entſpricht.“ 


„Die Bevölkerung iſt friedliebend, wünſcht und erſehnt 
eine friedliche Löſung aller Fragen der großen Weltpolitik. 
Dieſer Wunſch führt uns dazu, daß wir uns bemühen müſſen, 
auch mit den Großmächten des Weſtens die 
beſten Beziehungen aufrechtzuerhalten. Von dem Wunſche 
geleitet, im Raum rings um uns konſtruktiv zu arbeiten, 
glauben wir, daß wir dadurch dem Frieden dienen.“ 

Auf die innenpolitiſchen Fragen übergehend, wies 
der Staatspräſident darauf hin, daß es in der Innenpolitik 
die wichtigſte Aufgabe fei, Ordnung und Ruhe im 
Stoet zu erhalten und der geſamten Bevölkerung Arbeit 
zu ſchaffen. Die breiten Schichten erwarteten raſche Maß⸗ 
nahmen und ſichtbare Taten. Nur dann, wenn dieſe Er⸗ 
wartung nicht enttäuſcht werde, werde es möglich ſein, das 
volle Vertrauen des Volkes zur Staatsführung wiederzu⸗ 
gewinnen. 


Bezüglich der 
deutſchen Volksgruppe in der Tſchechoſlowakei 
betonte Dr. Hacha: „Das Verhältnis des Staates zu unſerer 
deutſchen Minderheit erhält feine grundſätzliche 
Richtung durchdie Außenpolitik dieſer Regierung. 


Dieſes Gebiet der Innenpolitik muß ſich auch der Außen⸗ 


politik anpaſſen. Es iſt unſer Wunſch, daß Erinnerungen an 
die Vergangenheit verſchwinden, was ſich nicht ungünſtig für 


die deutſche Minderheit in der neuen Republik auswirken 
wird.“ 


ird. 

Hinſichtlich der magyariſchen Minderheit halte 
ich es für natürlich, daß die Regelung ihrer Verhältniſſe davon 
beeinflußt ſein wird, wie ſich die Stellung der Slowaken in 
Ungarn geſtaltet. 

Ein kleines Volk muß auf kulturellem Gebiet in erſter 
Reihe ſein eigenes nationales Weſen pflegen. Es 
iſt daher begreiflich, daß die politiſche Orientierung des 
Staates auf die kulturellen Beziehungen einwirkt. Die 
kulturelle Entwicklung ſpeziell bei den Tſchechen, mag ſie ſich 
auch auf eigenen Wegen bewegt haben, hat unbeſtreitkor 
deutſchen Impulſen viel zu verdanken. Es be⸗ 
ſteht kein Zweifel, daß auch in Zukunft mit einer kultu⸗ 
rellen Zuſammenarbeit gerechnet werden kann. 


ſchießungen von der Generaldirektion der rumäniſchen Poli⸗ 


Völker, die Träger des Staatsgedankens ſind, beſtimmen 


die Kreishauptmannſchaften in Sachſen ſowie ihre Be⸗ 


Ausrottung der Eiſernen Garde in Rumänien? 


Der Mord an dem Klauſenburger Univerſitätsrektor wurde blutig gerächt. 


Wie aus Bukareſt gemeldet wird, ſind nach der f 1 
Maſſenerſchießung des Führers der rumäniſchen Eiſernen Wieder Erſchießung bei Nacht und Nebe 
Aus Bukareſt meldet DNB: 


Garde, Cornelin Codreaun, und feiner dreizehn Unter⸗ 

führer, die das ganze Land in höchſte Erregung verſetzt hat, Über die Erſchießung der drei weiteren Mitglieder 

am Sonnabend, dem 3. d. M., drei weitere Mitglie⸗ | der Eiſernen Garde liegt jetzt ein Bericht des Re 

ber der Gifernen Garde gleichfalls bei einem gierungsblattes „Romani a“ vor, der offenbar aus 

angeblichen Fluchtverſuch erſchoſſen worden. amtlicher Quelle ſtammt. Danach handelt es ſich nicht, 

Nach der amtlichen Mitteilung handelt es fi dabei um | wie urſprünglich verlautete, um die Attentäter auf den 
Klauſenburger Univerſitätsrektor, ſondern um Perſonen, die 


Personen, die an dem Attentat beteiligt geweſen 
ſeien, das vor einigen Tagen auf den Rektor der K lau⸗ angeblich Anfang November in Klauſenburg mehrere 
Terrorakte begangen haben. Die Vorbereitungen dazu 


ſenburger Univerſität verübt wurde. + 2 „ a ri 
1 5 ſeien auf einem Dorf getroffen worden, an das die 

Die amtliche Mitteilung, die über dieſe neuen Er⸗ Hauptattentäter zum Zwecke einer Gegenüberſtellung mit 
dortigen Einwohnern transportiert werden ſollten. Dies 
ſei unter ſtarker Gendameriebewachung geſchehen. 

Wie das Blatt fortfährt, ſei der Kraftwagen — ent⸗ 
ſprechend der Darſtellung über die Erſchießung Codreanusß 
— mitten in der Nacht und bei ſtarkem Nebel, 
von einer Gruppe Terroriſten mit Schüſſen angegriffen 
worden. Dabei hätten die Gefangenen aus dem Kampf⸗ 
gedränge Nutzen gezogen und ſeien aus dem Kraftwagen ge⸗ 
ſprungen, um zu entfliehen. Die Gendarmen hätten gemäß 
den erteilten Befehlen auf die Fliehenden geſchoſ⸗ 
ſen und ſie auf der Stelle getötet. 

Die jüdiſche Zeitung „Le Moment“ weiß außerdem 
noch zu berichten, daß einige unbekannte Mitglieder der 
Eiſernen Garde verwundet worden ſeien. Anderen ſet 
es gelungen, zu entkommen. Die Toten, Verwundeten 
und Feſtgenommenen ſeien nach Klauſen burg zurück⸗ 
transportiert worden. Beide Blätter behaupten außerdem, 
daß noch mehr Anſchläge in anderen Städten geplant at“ 
weſen ſeien. Groß Mengen Munition und revolutionäre 
Flugſchriften ſeien gefunden worden. 


Der wird Codrec zus Nachfolger? 


Da Codreanu kein politiſches Teſtament hinter- 
laſſen hat, iſt die Frage offengeblieben, wer jetzt nach 
ſeinem Tode die Führung der Eiſernen Garde 
übernehmen wird. An erſter Stelle wird Alexander 
Cantacuzeno genannt, der einer der angeſehenſten 
Adelsfamilien Rumäniens entſtammt, als Offizier der 
Armee angehörte und jetzt knapp über 30 Jahre alt iſt. Bor: 
zwei Jahren ging er als Freiwilliger nach Spanien und 
kämpfte mit den Franco⸗Truppen. Nach ſeiner Rückkehr 
zählte er dann zu den aktivſten Perſönlichkeiten der Eiſer⸗ 
nen Garde. Zu Beginn dieſes Jahres wurde er ver“ 
haftet und in das Konzentrationslager Mercu 
rea Ciuciului gebracht. Als er im Juni zur Vernehmung 
nach Bukareſt transportiert werden ſollte, gelang es ihm, 
unterwegs zu entfliehen. Bis vor wenigen Wochen 
konnte er ſich bei Anhängern ſeiner Bewegung verbergen, 
dann wurde er erneut verhaftet. Während ſeiner 
Flucht war er in Abweſenheit zu drei Jahren Ge⸗ 
2 fängnis verurteilt worden, die er jetzt abbüßen foll. 


zeit veröffentlicht wurde, hat folgenden Wortlaut: 


„Die Attentäter Fagadaru, Beca Nania 
und Petro Andrei wurden bei einem Fluchtver⸗ 
ſuch von der Wache erſchoſſen. Dazu verlautet 
aus Klauſenburg, daß die beiden letzteren, die den 
Anſchlag auf den Rektor der Klauſenburger Univer⸗ 
fität, Stefanescu Goanga, am letzten Montag 
verübten, erſt in der Nacht auf Sonnabend verhaf⸗ 
tet worden waren und Sonnabend vormittag ihren 
mißglückten Fluchtverſuch unternahmen.“ 


In Ergänzung dieſer amtlichen Darſtellung wird weiter 
aus Klauſenburg gemeldet, daß der erſchoſſene Nikolaus 
Fagadaru Arzt war, während die beiden anderen noch 
ſtudierten. Durch ihren Tod iſt die Spannung in 
Rumänien weiter verſchärft worden. In 
Bukareſt jagen ſich die wildeſten Gerüchte. So 
heißt es. f 


daß 100 junge Anhänger der Eiſernen Garde 
geſchworen haben, Eodreann und ſeine Kame⸗ 
raden zu rächen, 


auch wenn ſie ihre Tat mit dem Leben bezahlen müßten. 
Die Regierung unternimmt alles, um das Land und die 
Hauptſtadt vor etwaigen Aktionen zu ſichern. Bahnhöfe, 
Brücken und andere wichtige Punkte werden durch Trup⸗ 
pen ſorgfältig bewacht, ebenſo Elektrizitätswerke, 
Waſſerwerke und Poſtämter. Auch der Sicherung des 
Königspalaſtes wird beſondere Aufmerkſamkeit ge⸗ 
widmet. b 


Die Polizei verſucht, alle Auführer der Eiſer⸗ 
nen Garde, die ſich noch auf freiem Fuß bes 
finden, ſeſtzunehmen. 
Die Militärgerichte in Bukareſt verurteilten jetzt acht 


Angeklagte der Eiſernen Garde zu Freiheitsſtrafen zwiſchen 
ſechs und zwölf Monaten. 


Herzog von Windſor Hr es abgelehnt, Weihnachten 
nach England zurückſukehren. Auch die Bemühun⸗ 
gen Chamberlains in dieſer Richtung bei feinem Poriſer Auf⸗ 
enthalt ſind vergeblich geweſen. Ungeklärte Fragen des 
Ranges der Herzogin und vor allem der Titel „Königliche 
Hoheit“ ſollen dabei nach wie vor eine gewichtige Rolle 
ſpielen. 


Vaterländiſche Volksbewegung 
in Finnland wieder geſtattet 


Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur meldet aus 
Helſingfors, daß das dortige Gericht bereits in erſter 
Inſtanz die proviſoriſche Auflöſung der nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Organiſation, die den Namen „Vaterländiſche 
Volksbewegung“ trägt, ſowie die Schließung 
ihrer Preſſeorgane als unbegründet anerkannt 
und die betreffende Verordnung des Innenminiſteriums 
aufgehoben hat. 


Rücktritt des litauiſchen Außenminiſters. 


Der litauiſche Außenminiſter Lozoraftis iſt am Freitag 
von ſeinem Poſten zurückgetreten. 


Senator a. D. Jewelowſti 
wird Danziger Boden nicht mehr betreten. 


Wie wir von unſerem Danziger Mitarbeiter erfahren, 
hat das Danziger Steueramt gegen den vor einigen Tagen 
wegen mehrerer Steuerſtraftaten verhafteten jüdiſchen Kauf⸗ 
mann Julius Jewelowſki eine Strafe von 100 000 
Gulden feſtgeſetzt. Jewelowſki iſt nach Zahlung der 
Strafe aus der Haft entlaſſen und hat ſich ins 
Ausland begeben. Er wird Danziger Boden nicht 
mehr betreten. 


Jewelowſki iſt in einer früheren Danziger Regierung, 
bevor der Nationalſozialismus in Danzig die Mocht ergriff, 
einmal Handels ⸗Senator geweſen und hat ſeinerzeit 
auch den Warſchauer Vertrag mitunterzeichnet. 2 


Las Ergebnis des Solidaritätstages. 


Berlin, 4. Dezember. (DNB) Das Reichsminiſterium 
für Volksaufklärung und Propaganda gibt bekannt: 

Das vorläufige Ergebnis der diesjährigen Winterhilfs⸗ 
Sammlung am 3. Dezember, d. h. am „Tage der nationalen 
Solidarität“ im ganzen Reich beträgt 

RM. 15 061 335,40 

Im Vergleich dazu betrug das Ergebnis des Jahres 
1937 im alten Reichsgebiet RM 7964 102,76. Beſonders er⸗ 
freulich iſt das Ergebnis in den Gauen des früheren Sſter⸗ 
reich. Hier wurden insgeſamt RM 1089 115,53 geſammelt. 
Nach Abzug diefer Summe ergibt ſich im Altreich eine 
Steigerung um RM 6 008 117,11. Das Ergebnis des Jahres 
1935 betrug RM 4084 813,49, das Ergebnis des Jahres 
1986 RM 5 662 279,19. 


über das Verhältnis der drei verbündeten Völker 
zueinander 


ſagte der Staatspräſident: „Das Leben der autonomen 
Teile der Tſchechen, Slowaken und Ukrainer im gemeinſamen 
Staat iſt beſtimmt durch die jüngſt zuſtandegekommenen Ver⸗ 
faſſungsgeſetze. Die Einhaltung dieſer Verfaſſungsgeſetze 
1 alle Träger der ſtaatlichen Macht richtunggebend 
ein. 


Von ganz beſonderem Intereſſe waren die Ausführungen 
des Staatspräſidenten betreffend die Judenfrage: „In 
Böhmen und Mähren — zum Unterſchied von der Slowakei 
und der Karpato⸗ÜUkraine — iſt die Zahl der Juden im Ver⸗ 
gleich zur Geſamtbevölkerung gering. Bei der Löſung der 
jüdiſchen Frage wird es ſich jetzt darum handeln, einen Weg 
zu finden, der die Aufgaben der Juden im Lande jener 
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würde.“ 


Ueberall Landrat und Negierungspräſident. 


Durch eine foeben im Reichsgeſetzblatt veröffentlichte 
Verordnung des Reichsminiſters des Innern, die ſich auf 
das Neuaufbaugeſetz ſtützt, werden für die Behörden, leiten⸗ 
den Beamten und Bezirke der unteren und mittleren Stufe 
der allgemeinen Verwaltung einheitliche Bezeich⸗ 
nungen eingeführt. Danach führen die Behörden der 
unteren Stufe künftig allgemein die Bezeichnung „Der 
Landrat“; dies iſt auch die Amtsbezeichnung des Be⸗ 
hörden⸗Leiters. Ihre Verwaltungsbezirke heißen „Land⸗ 
kreiſe“. Dieſe — für das Sudetenland bereits ein⸗ 
geführte — Regelung gilt auch für die öſterreichiſchen Be⸗ 
zirkshauptmannſchaften. Die Regierungen in Bayern und 


Erzbiſchof Teodorswicz F. 


In Lemberg iſt am Sonntag nachmittag nach länge⸗ 
rer Krankheit der dortige Erzbiſchof katholiſch⸗ 
armeniſchen Bekenntniſſes im Alter von 74 Jah⸗ 
ren geſtorben. Erzbiſchof Teodorowicz gehörte ſeiner⸗ 
zeit dem gal iziſchen Landesſchulrat an, er war auch Mitglied 
des galiziſchen Landtages und des Herrenhauſes in Wien. 
Im Jahre 1902 verlieh ihm die Lemberger Univerſität die 
Würde eines Ehrendoktors. 


Wettervorausſage: 
— 


Wechſelnd wolkig. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
nach Durchzug einer Regenfront wechſelnde Bewölkung an. 
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hördenleiter führen von jetzt ab ebenſo wie in Preußen die 
auch im Sudetenland unlängſt eingeführte Bezeichnung 
„Regierungspräſident“. 


Herzog von Windſor kommt noch nicht nach London 


Der Herzog und die Herzogin von Windſor 
haben eine Londoner Arbeiterfamilie, Mann, 
Frau und zwei Kinder, eingeladen, mit ihnen in einem 
Schloß an der Riviera das Weihnachtsfeſt zu verleben. 
Die Einladung iſt von dem Arbeiter angenommen worden. 
Der Name der Familie wird vorläufig geheim gehalten. Der 


Waſſerſtand der Weichſel vom 5. Dezember 1938. 
Krakau — 2,56 (— 2.95). Zawichoſt -- 1,38 (+ 1.3, Warschau 
+ 0,94 (+ 0.92). Plock + 0,67 ( 0,70, Thorn -+ 0,72 (+ 0,77) 
Fordon + 0,73 (+ 0,77), Culm + 0,66 (+1,86), Graudenz + 0,88 
(- 0,87. Kurzebrack + 0,95 (+ 0.90, Piede — 13 (— 1.10 , 
Dirſchau — 0,14 (— 0,10), Einlage + 2,50 (+ 2.34. Schiewenhorſt 
+ 2.76 (+ 2,50) (In Klammern die Meldung des Vortages. 
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en 


Ab 6. Dezember: 


Weitgehender Judenbann in Berlin. 


Münz⸗, Linien: und Grenadierſtraße ſollen Gettoſtraßen werden. 


Der Berliner Polizeipräſident erließ für ſeinen Amts⸗ 
bezirk zu der Reichspolizeiverordnung vom 28. November 1938 
über das Auftreten der Juden in der Offent⸗ 
lichkeit folgende Anordnung, die am 6. Dezember 1938 
in Kraft tritt: „Erſte Anordnung zu der Reichs⸗ 
zeiverordnung über das Auftreten der Juden in der 
Offentlichkeit vom 5. Dezember 1938. Auf Grund der Poli⸗ 
zei verordnung über das Auftreten der Juden in der 
Offentlichkeit vom 28. November 1938 wird für den Landes⸗ 
bezirk Berlin folgendes verordnet: 7 


§ 1. Straßen, Plätze, Anlagen und Gebäude, über die 
der Juden bann verhängt wird, dürfen von allen Juden 
deutſcher Staatsangehörigkeit und ſtaatenloſen Juden nicht 
betreten oder befahren werden. 

§ 2. Juden deutſcher Staatsangehörigkeit und ſtaaten⸗ 
loſe Juden, die beim Inkrafttreten dieſer Verordnung noch 
innerhalb eines Wohnbezirkes wohnhaft ſind, über den der 
Judenbaun verhängt iſt, benötigen zum Überſchreiten der 
Baungrenze einen vom Polizeirevier des Wohnbezirks aus⸗ 
geſtellten Erlaubnuisſchein. Mit Wirkung vom 
1. Juli 1939 werden Erlaubnisſcheine für Bewohner 
innerhalb der Bannbezirke nicht mehr erteilt. 

8 3. Juden deutſcher Staatsangehörigkeit und ſtaaten⸗ 
loſe Juden, die von einer innerhalb des Baunbezirkes ge⸗ 
legenen Dienſtſtelle vorgeladen werden, bedürfen eines vom 
Polizeirevier des Wohnbezirks ausgeſtellten Erlaubnis⸗ 
ſcheins von zwölfſtündiger Gültigkeit. 

$4 Der Judenbaunn erſtreckt ſich in Berlin auf 1. 
ſämtliche Theater, Kinos, Kabaretts, öffentliche 
Konzert⸗ und Vortragsräume, Muſeen, Rummelplätze, 
Ausſtellungshallen am Meſſedamm, einſchließlich 
Ausſtellungsgelände und Funkturm, Deutſchlaudhalle 
und den Sportpalaſt, das Reichsſportſeld, ſämt⸗ 
liche Sportplätze einſchließlich der Eisbahnen; 2. ſämtliche 
öffentlichen und privaten Badeanſtalten und Hallen: 
bäder einſchließlich Freibäder; 3. die Wilhelmſtraße 
von der Leipziger Straße bis Unter den Linden einſchließ⸗ 
lich Wilhelmplatz; 4. die Voßſtraße von der Hermann⸗ 
Göring⸗Straße bis zur Wilhelmſtraße; 5. das Reichs ⸗ 
ebrenmal mit der nördlichen Gehbahn Unter den Linden 
von der Univerſität bis zum Zeughaus. 

85, Ausgenommen von Ziffer 1 bis 2 des 8 4 find 
die Einrichtungen und Veranſtaltungen, die nach entſpre⸗ 
chender behördlicher Genehmigung für füdiſchen Beſuch frei 
gegeben ſind. 

8 6. Wer dieſer Verordnung vorſätzlich oder fahrläſſig 
zuwiderhandelt, wird auf Grund des 8 2 der Polizeiver⸗ 
ordnung vom 28. November 1938 (Reichsgeſetzblatt 1 S. 1676) 
mit Geldſtrafe bis zu 150 RM oder mit Haft bis zu ſechs 
Wochen beſtraft. 

87. Dieſe Verordnung tritt am Tage nach ihrer Ver⸗ 


kündigung in Kraft. 


Hierzu teilt der Polizeipräſident folgendes mit: „Wie 
aus der Überſchrift der erlaſſenen Verordnung erſichtlich, 
werden auf Grund der Reichspolizeiverordnung vom 28. No⸗ 
vember 1988 noch weitere einſchneidende Durchführungsver⸗ 
ordnungen erlaſſen. Die erlaſſene erſte Durchführungsver⸗ 
ordnung hat nur über einen verhältnismäßig 
geringen Teil von Straßenzügen, Anſtalten uſw. den 
Judenbann verhängt. Dieſer Judenbann erſtreckt ſich nicht 
auf ausländiſche Juden, wohl aber auf alle Juden 
deutſcher Staatsangehörigkeit und ſtaatenloſe Juden. 


Wahrſcheinlich wird der zeitlich unbeſchränkte 

Jundenbann in Kürze insbeſondere auf eine 

große Zahl Berliner 3 ausgedehnt 
werden. 


Es kommen hierfür vornehmlich die Haupt⸗ und Pracht⸗ 
ſtraßen Berlins wie u. a. der Kurfürſtendamm, 
Friedrichſtraße, Tauentzienſtraße, Unter den 
Linden, Kaiſerdamm, Bismarck⸗Straße uſw. in Frage. 

Es haben ſchon zahlreiche Juden angefragt, welche 
Wohngegenden Berlins aller Vorausſicht nach von 
dem Judenbann ausgenommen werden. Hierzu kann 
geſagt werden, daß wahrſcheinlich die im Zentrum und Nor⸗ 
den Berlins gelegenen Straßenzüge, in denen ſchon ſeit 
Jahren das jüdiſche Element vorherrſcht (ſo z. B. Münz⸗, 
Linien⸗, Grenadierſtraße) nicht zu den Judenbannbezirken 
gerechnet werden. Es wird jedoch ſchon darauf hingewieſen, 
daß die in oder an den Haupt⸗ und Prachtſtraßen Berlins 
wohnenden Juden damit rechnen müſſen, daß ſchon in näch⸗ 
ſter Zeit über die von ihnen bewohnten Straßen der Juden⸗ 
bann zeitlich beſchränkt oder auch unbeſchränkt verhängt 
wird. Es empfiehlt ſich daher für die Juden, ſchon jetzt vor⸗ 
ſorglich eine andere Wohnung in einem der oben genannten 
Teile Berlins ſich zu ſuchen und eventuell mit dort wohnen⸗ 
den deutſchen Volksgenoſſen einen Wohnungstauſch 
vorzunehmen. Des weiteren haben zahlreiche Gaſtwirte 
und Hoteliers ſofort nach der Veröffentlichung der Reichs⸗ 
poligeiverordnung vom 28. November 1938 darum gebeten, 


daß im Verordnungswege nunmehr den Juden der Zutritt 


zu ihren Lokalen verboten wird. Die Juden haben damit 
zu rechnen, daß ſie in Zukunft auf rein jüdiſche Gaſt⸗ 
ſtätten beſchränkt werden.“ 


Kraſtiahr⸗Berbot für Inden. 
Sofortige Entziehung der Führerſcheine im Reich 
Aus Berlin meldet DNB: 


Der Reichsführer SS und Chef der deutſchen Polizei 
im Reichsminiſterium des Innern, Heinrich Himmler, 
erläßt folgende vorläufige polizeiliche Anordnung über die 
Entziehung der Führerſcheine und Zulaſſungs⸗ 
papiere für Kraftfahrzeuge von Juden: 
N „Die feige Mordtat des Juden Grynſspan, die ſich gegen 
as geſamte deutſche Volk richtete, läßt Inden als unzuver⸗ 


falle und ungeeignet zum Halten und Führen von Kraft⸗ 


ahrzeugen erſcheinen. Vorbehaltlich einer endgültigen Re⸗ 
gelung wird daher folgendes angeordnet: 
1 1. Aus allgemeinen ſicherheitspolizeilichen Gründen 
135 zum Schutz der Allgemeinheit unterſage ich mit ſo⸗ 
Irn ger Wirkung ſämtlichen in Deutſchland wohnenden 
ae deutſcher Staatsangehörigkeit das Führen von 
Iraftfahrzeugen aller Art und entziehe ihnen hiermit die 
ahrerlaubnis. i 

2 Den in Deutſchland wohnenden Juden deutſcher 

Staatsongehörigkeit if das Halten von Perſonenkraft⸗ 


wagen und Krafträdern (mit und ohne Beiwagen) ver⸗ 
boten. Für Laſtkraftfahrzeuge bleibt weitere Anordnung 
vorbehalten. 

3. Die in Deutſchland wohnenden Juden deutſcher 
Staatsangehörigkeit haben die Führerſcheine aller Klaſſen 


ſowie die Kraftfahrzeugſcheine für Perſonenkraftwagen und 


Krafträder unverzüglich, ſpäteſtens bis zum 31. Dezember 


1938, bei den zuſtändigen Polizeirevieren abzuliefern. Die 


amtlichen Kennzeichen ſind mit den Zulaſſungsſcheinen zur 
Entſtempelung vorzulegen. 

4. Die zuſtändigen Polizei⸗ und Verwaltungsbehörden 
haben das Erforderliche zu veranlaſſen. 

5. Gegen Zuwiderhandlungen wird nach den beſtehenden 
Strafvorſchriften eingeſchritten. 

Dieſe polizeiliche Anordnung tritt ſofort mit ihrer 
Veröffentlichung durch die Tagespreſſe in Kraft. Eine wei⸗ 
tere Mitteilung an die zuſtändigen Behörden auf amtlichem 
Wege ergeht nicht.“ 


* 

Zu diefer Anordnung bemerkt das Deutſche Nach⸗ 
richten⸗Büro: 

Auch mit dieſer Abwehrmaßnahme gegen jüdiſche An⸗ 
maßung hat der nationalſozialiſtiſche Staat dem geſunden 
Rechtsempfinden des deutſchen Volkes Ausdruck gegeben. 
Der deutſche Menſch hat es ſchon lange als eine Provoka⸗ 
tion und als eine Gefährdung des öffentlichen Lebens 
empfunden, wenn Juden ſich am Steuer eines Kraftwagens 
im deutſchen Straßenbild bewegten oder gar Nutznießer 
der von deutſchen Arbeiterfäuſten geſchaffenen Straßen Adolf 
Hitlers waren. Auch dieſer vom deutſchen Volke bisher mit 
unerhörter Langmut ertragene Zuſtand hat jetzt ſein Ende 
erreicht. Juden haben in Deutſchland am Steuer eines 
Kraftwagens nichts mehr zu ſuchen! Statt deſſen ſoll der 
ſchaffende deutſche Menſch mehr als bisher Gelegenheit 
haben, mit dem Kraftwagen, dem Werk deutſchen Geiſtes 
und deutſcher Hände, die Schönheiten ſeiner Heimat kennen⸗ 
zu lernen und neue Kraft für ſeine Arbeit zu ſchöpfen. 

Der nationalſozialiſtiſche Staat erſtrebt weiter im 
Straßenverkehr eine Gemeinſchaft aller 
deutſchen Menſchen, die ſich freiwillig den Not⸗ 
wendigkeiten und den Geſetzen des Verkehrs unterordnen. 
In dieſe nationalſozialiſtiſche Verkehrsgemeinſchaft gehört 
der Jude nicht hinein. Deshalb mußte der Staat in An⸗ 
lehnung an die anderen Abwehrmaßnahmen unter dem Ein⸗ 
druck der jüdiſchen Mordtat in Paris ſchon allein aus Grün⸗ 
den der allgemeinen Sicherheit dieſe ſeit langem notwendige 


Trennung vollziehen. 
* 


Scharfe Maßnahmen Bürckels. 


Wie der UT A⸗Preſſedienſt aus Wien meldet, hat Gau⸗ 
leiter Bürckel eine Reihe von Anordnungen getroffen, 
durch die einigen von der Regierung und der Partei be⸗ 
dauerten Begleiterſcheinungen auläßlich der füngſten 
Maßnahmen gegen das Judentum geſteuert und über⸗ 
griffe geahndet werden ſollen. 
polizei führt zur Zeit nach Weiſung des Reichskommiſſars 
ftrenge Unterſuchungen gegen diejenigen durch, die 
die letzten Demonſtrationen gegen die Juden zur perſön⸗ 
lichen Bereicherung ausgenutzt haben. Der Gau— 
leiter hat u. a. 12 Parteigenoſſen aus der Partei ausgeſchloſ⸗ 
ſen und verfügt, daß ſie nach Verbüßung der ordentlichen 
Gerichtsſtrafen auf die Dauer eines halben Jahres in ein 
Konzentrationslager gebracht werden. Sie ſollen hierdurch 
dafür beſtraft werden, daß ſie ihre beſondere große Pflicht 
= Nationalſozialiſten zur Achtung der Geſetze verſäumt 
aben. 

In gleicher Schärfe geht Gauleiter Bürckel gegen 
Ariſierungsgewinnler vor und verbietet den Ver- 


Deutſcher Volksrat 


in der Karpato⸗ Ukraine. 


Die Abteilung des Preßburger deutſchen Staats⸗ 
ſekretariats für Belange der deutſchen Volksgruppe in 
der Karpato⸗Ukraine gibt bekannt, daß ein Deutſcher 


Volksrat für dieſe Volksgruppe errichtet wurde. Vorerſt 
werden in allen deutſchen Siedlungen Ortsleiter aufgeſtellt. 
Weiter wird der freiwillige Schutz organiſiert. Das 
neu errichtete Schulinſpektorat für das deutſche 
Schulweſen in der Karpato-ÜUkraine wird ſeinen Sitz bei der 
Bezirksbehörde in Svaljawa haben. Staatsſekretär Zuges 
nieur Karmaſin ernannte im Einverſtändnis mit dem 
ukrainiſchen Unterrichtsminiſterium den Fachlehrer Tho⸗ 
mas zum deutſchen Schulinſpektor. In einer Reihe deut⸗ 
ſcher Schulen konnte der Unterricht wieder aufgenommen 
werden. In einigen Gemeinden herrſcht noch Lehrermangel, 
ſo daß mit dem deutſchen Unterricht erſt in den nächſten 
Tagen begonnen werden kann. Der Staatsſekretär für die 
karpatendeutſche Volksgruppe in der Slowakei und in der 
Karpato-Ukraine Ingenieur Karmaſin hat zu feinem 
Stellvertreter für die Karpato⸗-Ukraine Ingenieur Oldo⸗ 
fredi ernannt, der ſoeben vom Miniſterpräſidenten Wo⸗ 
loſchin in ſeinem Amte beſtätigt und zum Unter⸗ 
ſtaatsſekretär ernannt worden iſt. 


Volksbund der Deutſchen in Ungarn. 


Aus Budapeſt wird gemeldet: 

In einer von überaus zahlreichen Mitgliedern der 
deutſchen Volksgruppe aus allen Gegenden Ungarns über⸗ 
füllten großen öffentlichen Verſammlung in Budapeſt fand 
die offizielle Gründung des „Volksbundes der Deutſchen in 
Ungarn“ ſtatt. Die Verſammlung, die von Staatsſekretär 
a. D. Dr. Jekl geleitet wurde, ſtimmte den Statuten dieſer 
neuen deutſchen Volksorganiſation, die von Dr. Georg 
Goldſchmidt vorgetragen und erläutert wurden, unter 
allgemeiner Begeiſterung zu. » 

Dr. Franz Baſch, der Führer der volksbewußten Deut» 
ſchen in Ungarn, die ſich unter dem Namen „Volksdeutſche 
Kameradſchaft“ organiſiert haben (von welcher Organiſation 
auch der Anſtoß zu der jetzigen Gründung des Volksbundes 
ausgegangen war), hatte in einer ausführlichen programma⸗ 
tiſchen Rede die Ideologie und die Forderung des Deutſch⸗ 
tums in Ungarn entwickelt. Das volksbewußte Deutſchtum, 
ſagte er, habe dem volksbewußten Madjarentum ſtets höchſte 
Achtung entgegengebracht, ſei auch ſtets davon überzeugt ge⸗ 
weſen, daß das volksbewußte Madjarentum keine Aſſimilie⸗ 


Die Wiener Staats⸗ 


ſuch, jüdiſches Beſitztum zu Schundpreiſen zu erwerben. 
Solche Verſuche ſeien nichts anderes als Erpreſſungen, und 
der Erpreſſer beſtehle indirekt die Volksgeſamtheit. Partei⸗ 
genoſſen, die ſich ſolcher Erpreſſungen ſchuldig gemacht haben 
ſollten, werden aus der Partei entfernt. Mit ſo⸗ 
fortiger Wirkung find Verkäufe und die Belaſtungen jüdi⸗ 
ſcher Liegenſchaften verboten und ſolche Verträge genehmi⸗ 
gunspflichtig gemacht Wan 


Kartei der verderbten Sippen. 


Aus Berlin wird gemeldet: 


Die vom Reichsführer SS und Chef der deutſchen Poli⸗ 
zei durchgeführte Reform der Polizei bringt es u. a. auch 
mit ſich, daß die Kriminalpolizei ſich künftig nicht mehr 
allein mit der Perſon des Rechtsbrechers als Einzelperſön⸗ 
lichkeit zu beſchäftigen, ſondern ſtets allgemein zu prüfen 
haben wird, ob und inwieweit Erbgut und Umwelt den 
Täter beeinflußt haben. Bisher konnte allerdings das um⸗ 
fangreiche Gebiet der Kriminalerbbiologie nur in beſchei⸗ 
denem Maße für die kriminalpolizeiliche Aufgabe fruchtbar 
gemacht werden, weil der Aufbau erſt vollzogen werden 
muß. Immerhin ſind bereits in zahlreichen Fällen die 
Sippen von Berufs verbrechern überprüft 
worden, wobei ſich herausſtellte, daß tatſächlich die erbbiolo⸗ 
giſche Belaſtung eines großen Teils der Schwerverbrecher 
außer Frage ſteht. Nunmehr werden die in den Beſſerungs⸗ 
lagern befindlichen Berufsverbrecher ſyſtematiſch er⸗ 
faßt werden. Die Ergebniſſe der kriminalbiologiſchen 
Nachforſchungen werden bei der Frage, ob und unter welchen 
Umſtänden Berufsverbrecher aus den Beſſerungslagern 
entlaſſen werden können, vom Reichsführer SS eingehend 
berückſichtigt. über jeden Täter, der kriminalbiologiſch er⸗ 
faßt wurde, wird ein Aktenſtück angelegt, das neben dem 
Vorgang ſtets die Sippſchafts⸗Fragebogen und ausreichen⸗ 
des Lichtbildmaterial enthält. Es konnten bisher ſchon zahl⸗ 
reiche ſolcher Aktenſtücke abgeſchloſſen werden. Sie bilden 
eine beſondere Sammlung. 


Göring⸗Bild iſt unpfändbar. 

Das Amtsgericht Neubrandenburg hat, wie 
die „Deutſche Rechtspflege“ mitteilt, folgenden Be⸗ 
ſchluß gefaßt: 

„Der Gerichtsvollzieher hat die Pfändung eines Bildes 
des Schuldners, auf dem der Generalfeldmarſchall Göring 
dargeſtellt iſt, abgelehnt. Die Erinnerung des Gläubigers 
hingegen iſt nicht begründet. Denn das Bild iſt unpfänd⸗ 
bar nach 8 811 Nr. 1 der Zivilprozeß⸗Ordnung. Der 
Schuldner gebraucht es zur Führung eines angemeſſenen 
und beſcheidenen Haushaltes. Er iſt nämlich verheiratet 
und hat ſieben Kinder. Unpfändbar im Sinne der genannten 
Geſetzesvorſchrift find nicht nur ſolche Gegenſtände, die einen 
rein wirtſchaftlichen, ſondern auch ſolche, die einen geiſtigen 
Wert haben. Wir leben in einem Führerſtaat. Dieſer be⸗ 
ruht auf dem Vertrauen, das die deutſchen Volksgenoſſen 
ihren Führern entgegenbringen. Es iſt daher notwendig, 
den Führergedanken zu pflegen und zu fördern. Vor allem 
berufen zu dieſer Aufgabe iſt aber die deutſche Familie. 
Denn das Familienleben iſt namentlich für den heran⸗ 
wachſenden Staatsbürger überwiegend beſtimmend für die 
Eutwicklung ſeiner geſamten geiſtigen Haltung. Es iſt des⸗ 
halb jogar erforderlich, daß in jeder deutſchen Woh⸗ 
nung Bilder führender Männer hängen. Der Gläubiger 
kann daher nicht verlangen, daß das Bild unſeres General- 
feldmarſchalls Göring gepfändet würde. Hieran wird auch 
nichts dadurch geändert, daß das Bild nach dem Vortrag des 
Gläubigers ein wertvolles Olgemälde iſt. Einmal hat 
Gläubiger bisher ein für den Gebrauch gleichwertiges 
Erſatzbild zur Auswechſelung nicht angeboten. Zum 
anderen hat das Bild nach dem Bericht des Gerichtsvoll⸗ 
ziehers einen Wert von 30 bis 50 RM. Dieſer Wert iſt 
nicht ſo erheblich, daß damit die Grenzen einer angemeſſenen 
Haushaltsführung überſchritten werden, zumal der Schuld⸗ 
ner das Bild nicht ſelbſt gekauft, ſondern als 
Schießpreis erworben hat.“ — 


rung der Deutſchen anſtrebe und das nicht einmal wünſche. 
Auch den Budapeſter maßgebenden Stellen wolle er nicht den 
guten Willen zur Erhaltung des Deutſchtums in Ungarn 
abſprechen, doch ſei eine grundſätzliche Umkehr der ſeitheri⸗ 
gen Minderheitenpolitik Ungarns dringendſte und uner⸗ 
läßlichſte Notwendigkeit. Vielleicht aber bedeute die Tat⸗ 
ſache, daß die ungariſchen Behörden der Abhaltung dieſer 
Gründungsverſammlung keine Hinterniſſe in den Weg ge⸗ 
legt hätten, ſchon den erfreulichen Beginn dieſer Umkehr. 
Dr. Baſch erklärte ſodann als Aufgabe des Volksbundes, 
das deutſche Volkstum in Ungarn in eine geſchloſſene 
Front zu bringen und die Frage der deutſchen Volks⸗ 
gruppe in Ungarn (Anerkennung der Volkstumsperſönlich⸗ 
keit, des Volksgemeinſchaftsgedankens und Löſung der 
Schulfragen) zu einer klaren und befriedigenden Entſchei⸗ 
dung zu bringen. Falls es aber nicht zu dieſer Löſung 
komme, dann würde „weiteres hoffnungsloſes Harren und 
ſtummes Gedulden“ für das volksbewußte deutſche Volk in 
Ungarn einen fragwürdigen Sinn bekommen. Dr. Baſch 
behandelte dann den Begriff von Volks- und Staats⸗ 
treue und ſtellte feſt, das Deutſchtum Ungarns habe ſich 
während ſeiner ganzen Geſchichte wortwörtlich mit Blut und 
Gut für ſeine Heimat Ungarn eingeſetzt. Baſch ging, über⸗ 
gehend auf die Gegenwart, ſo weit, auszuſprechen, daß für 
den Fall, es würde im Südoſten zu irgendwelchen Verände- 
rungen kommen, das volksbewußte Deutſchtum Ungarns 
ſtets wieder Ungarn als ſeine Heimat wählen würde. Ab⸗ 
ſeits aller Phraſen aber müßte er andererſeits auch be- 
kennen, 


daß der moraliſche Wert der Staatstreue weſent⸗ 
lich bedingt ſei durch die Anerkennung, die der 
Staat der Volksperſönlichkeit entgegenbringe. 


Und nun habe nach jahrelangem vergeblichen Warten 
und Kämpfen der Ungariſche Staat das Wort. 
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2. Blatt. 


Leſen, bei den Schularbeiten un 


Deutſche Rundſchau. 


Bydgoſzez / Bromberg, Dienstag, 


macht tebensfeoh I 
Im Kinderzimmer verwende man eine 125 Dim Lampe und ſchaffe hierdurch einen lichtvollen Raum, damit die Augen der Kinder beim 
d beim Spiel geſchont werden. Verlangen Sie in den Eleltrolicht⸗Fachgeſchaͤſten immer die innenmattierten 


Wojewodſchaft Pommerellen. 


Bromberg (Bydgoſscz) 
5. Dezember. 


Feierſtunde. 


Der Männerchor der Ortsgruppe Bromberg des 
Bundes Deutſcher Sänger und Sängerinnen 
unternahm es, am geſtrigen Sonntag, 4. Dezember, den In⸗ 
ſaſſen des Altersheims Jägerhof eine Feierſtunde zu berei⸗ 
ten. Trotz des unfreundlichen Wetters pilgerte eine anſehn⸗ 
liche Sängerſchar nach Jägerhof hinaus. Unter Leitung des 
zweiten Dirigenten, Herrn Fritz Hopp, trug ſie einige 
ernſte, der Adventszeit entſprechende Chöre vor und beendete 
ihre Darbietungen mit mehreren Volksliedern. Aus den 
andächtigen Mienen der Zuhörenden leuchtete der Dank für 
dieſen ſo ſeltenen Genuß. Eine weitere Vorweihnachts⸗ 
freude konnte der Vorſitzende der Ortsgruppe, Herr Georg 
Herold, den alten Volksgenoſſinnen durch die liber- 
reichung einer kleinen Kaffee⸗ und Kuchenſpende bereiten. 
Im Namen der Inſaſſen und des Vorſtandes des Alters- 
heims ſprach Herr Franz Baſche den Sängern ſeinen 
Dank aus. Nach der Feierſtunde verſammelten ſich die 
Sänger mit ihren Angehörigen zu einer Adventsfeier im 
kleinen Saale bei Kleinert, der von den Sängerinnen ſtim⸗ 
mungsvoll ausgeſtaltet war. 


§ Achtung Jahrgang 1921! Im Laufe des Monats De⸗ 
zember müſſen ſich die männlichen Angehörigen des Jahr⸗ 
ganges 1921 zur Regiſtrierung im Militärbüro der Stadt⸗ 
verwaltung Grodzka (Burgſtraße) 25, Zimmer 21, in der 
Zeit von 9-18 uhr melden. An den Anſchlagsſäulen ſind 
die diesbezüglichen Pläne einzuſehen, auf die beſonders hin⸗ 
gewieſen wird. 

8 Ihr 20jähriges Beſtehen konnte am Sonnabend die 
Möbelfabrik Gebr. Gabriel, Danzigerſtraße 132, be⸗ 
gehen. Urſprünglich waren an dem Unternehmen vier 
Brüder beteiligt; jetzt wird es von den Brüdern Walter 
und Otto Gabriel geleitet und hat ſich im Laufe der zwei 
Jahrzehnte zu einer weit über Bromberg hinaus bekannten 
Möbelfabrik entwickelt. Mit der Belegſchaft begingen die 
Beſitzer in harmoniſcher Weiſe am vergangenen Sonnabend 
das Jubiläum. 

§ „Weihnachten für die Kinder der Arbeitsloſen“. Wir 
werden um Veröffentlichung folgender Zeilen gebeten: „Zu 
Beginn der Winterhilfsaktion für die Arbeitsloſen der Stadt 
Bromberg findet am Donnerstag, dem 8. Dezember 
(Maria Empfängnis) eine Straßenſammlung unter dem 
Motto „Weihnachten für die Kinder der Arbeitsloſen“ ſtatt. 
Im Zufammenhang damit bittet das Städtiſche Komitee zum 
Kampf gegen die Arbeitsloſigkeit die Herren und 
Damen, die an der Straßenſammlung teil ⸗ 
nehmen wollen, ſich im Büro Diuga 41 zu melden. 
Die Herausgabe der Sammelbüchſen findet in dem gleichen 
Büro am Mittwoch, dem 7. Dezember, von 18 Uhr ab ſtatt 
und am 8. von 8—13 Uhr.“ 

$ 178 000 Schwarzfahrer! Nach offiziellen Angaben ſind 


im Jahre 1937 in Polen auf der Eiſenbahn nicht weniger 


als 178 000 Reiſende feſtgeſtellt worden, die nicht im Beſitz 
einer Fahrkarte waren. Davon entfallen allein auf den Be⸗ 
zirk Wilna 92 000 blinde Paſſagiere. Die wenigſten Schwarz⸗ 
fahrer find in der Wojewodſchaft Poſen und in Kattowitz 
eſtgeſtellt worden. Der „IRE” erklärt, man müſſe ange⸗ 
ſichts der ſchlechten Kontrolle auf der polnischen Eiſenbahn 
feititellen, daß die angegebene Zahl von 178 000 Schwarz⸗ 
fahrern in Wirklichkeit viel zu niedrig liegt. 

Der Evangeliſche Verein Junger Männer in Bromberg 
feierte am 2. Adventsſonntage nach voraufgegangenem Feſt⸗ 
gottesdienſt in der Pfarrkirche am Nachmittag in einer 

ierſtunde ſein 47. Jahresfeſt. Der große Saal des 
Gemeindehauſes war voll beſetzt, als Pfarrer Droß die 
Gäſte begrüßte und als die junge Mannſchaft mit den Jahres- 
Iofungen für 1938 und 1989 ihr Bekenntnis ſprach. Der erſte 
(muſikaliſche) Teil der Feierſtunde wurde von Darbietungen 
einer kleinen Hauskapelle auf dem Flügel und mit zwei 
Geigen beſtritten, denen der Vortrag von ſechs Liedern folgte, 
von denen zwei Kanons den ſtärkſten Eindruck machten. Den 
Höhepunkt der Veranſtaltung bildete aber das Spiel 
„Oneſimus“, das den kurzen Brief des gefangenen 
Paulus an Philemon in vier eindrucksvollen Szenen deutet 
und von den jungen Darſtellern mit Eifer und innerer 
Anteilnahme veranſchaulicht wurde. Zum Schluß wußte der 
Vereinsleiter in einer kurzen Anſprache an die Gemeinde, 
die geſpannt den Vorgängen auf der Bühne gefolgt war, die 
Lehre der Bilder und Geſpräche noch weiter zu vertiefen. 
mrahmt wurde die Feſtfolge durch das Spiel des unter 
der bewährten Leitung des Diakons Girle ſtehenden Po⸗ 
ſaunenchors, der auch die Adventslieder im Gemeindegeſang 
begleitet hatte. 
§ Getreide entwendet wurde dem in Sleſin, Kreis Brom⸗ 
berg wohnhaften Landwirt Reinhold Brumonnd. Un⸗ 
bekannte Diebe ſtahlen ihm vom Boden ſeines Hauſes 50 Kilo 
Weizen und 50 Kilo Erbſen ſowie mehrere leere Säcke. Die 
zolizei ermittelte die Diebe in dem jährigen Franeiſzek 
Pubane und dem 26jährigen Kazimierz Wisniewski. Pubenc 
hatte ſich jetzt vor den hieſigen Burggericht zu verantworten. 
zisniewſki hatte es vorgezogen, ſich zu der Verhandlung 
nicht zu ſtellen. Das Gericht verurteilte den P., der bereits 
vorbeſtraft iſt, zu ſechs Monaten Gefängnis. 
§Verunglückt iſt am Sonntag abend der 37jährige An⸗ 
geſtellte Waclaw Szafranſki. Er war ſo unglücklich 


von einem Stuhl geſtürzt, daß er ſich einen Rippenbruch 
zuzog und mit Hilfe der Rettungsbereitſchaft in das Städti⸗ 
ſche Krankenhaus geſchafft werden mußte. 


8 Eine Warnung erläßt die hieſige Kriminalpolizei auf 
Grund einer Anzeige der Warſchauer Firma „Ageneja 
Reklamy“. Ein Mann namens Tadeuſz Abbe ſammelt 
hier angeblich Anzeigen für ein „Adreßbuch für gans 
Polen“. Er kaſſiert Geldbeträge für die obengenannte 
Firma ein und weiſt ſich mit gefälſchten Vollmachen und ge⸗ 
fälſchten Quittungsblocks aus. Es wird daher vor dem 
Betrüger gewarnt, der keinerlei Aufträge hat, Inſerate 
oder Geldbeträge entgegenzunehmen. Bei ſeinem Er⸗ 
ſcheinen iſt er der Polizei zu übergeben. 


8 Ein Verkehrsunfall ereignete ſich am Sonnabend 
gegen 11.30 Uhr auf der Bahnhofſtraße in der Nähe der 
Gammſtraße. Hier kam es zu einem Zuſammenſtoß, 
als ein Motorradfahrer einem Straßenbahnwagen und 
einem Pferdefuhrwerk ausweichen wollte. Straßenbahn und 
Motorrad ſtießen zuſammen und wurden beſchädigt. Per⸗ 
ſonen kamen nicht zu Schaden. 


$ Beim Ausſteigen aus der Straßenbahn überfahren 
wurde der 90jährige Lokomotivführer Golebinſki auf 
der Promenadenſtraße. Gegen 16 Uhr jtieh er aus einem 
Straßenbahnwagen aus, als ein Perſonenauto herankam, 
ihn erfaßte und zu Boden ſchleuderte. Das Auto hielt ſo⸗ 
fort an und die Inſaſſen nahmen ſich des Eiſenbahners, der 
Kopf⸗ und Geſichts verletzungen erlitten hatte, an. Der 
Verunglückte wurde in das Städtiſche Krankenhaus einge⸗ 
liefert. 

8 Jufolge einer Kohlenorydgasvergiſtung erkrankte 
heute nacht die 28jährige Anna Czer ſka, Karpacka (Gieſes⸗ 
höhe) 3. Wahrſcheinlich infolge zu frühen Schließens des 
Ofens konnte ſich Kohlenoxydgas entwickeln, das dann in 


das Zimmer drang! Die Genannte wurde in beſinnungs⸗ 


loſem Zuſtand in ihrem Bett aufgefunden. Unverzüglich 


wurde der Arzt der Rettungsbereitſchaft alarmiert, der die 


notwendigen Gegenmaßnahmen traf. 

§ Tödliche Folgen eines Verkehrsunfalls. Wir berichteten 
kürzlich, daß der 75 Jahre alte im Ruheſtand lebende 
Brigadegeneral Alekſander Bakkaracy, Chodkiewieza 
(Bleichfelderſtraße) 16, in der Nähe des Theaterplatzes von 
einem Poſtauto überfahren worden ift, als er mit einem Fahr⸗ 
rade unterwegs war. Der General war unverzüglich in das 
Städtiſche Krankenhaus eingeliefert worden, wo er nun am 
vergangenen Sonntag, dem 4. d. M., an den Folgen der 
ſchweren Verletzungen verſtorben iſt. y 

8 Wegen verſuchten Diebſtahls hatten ſich vor dem hieſigen 
Burggericht die 18jährigen Arbeiter Leon Stepnia⸗ 
kowfki und Stefan Mortek zu verantworten. Die An⸗ 
geklagten hatten mit Hilfe eines Glasſchneiders die Schau⸗ 
fenſterſcheibe in dem Schuhwarengeſchäft von Zygmunt Parzyſs ⸗ 
Niedzwiedzia (Bärenſtraße) herausgeſchnitten und verſucht, 
das in der Auslage befindliche Schuhwerk zu ſtehlen. Sie 
wurden jedoch verſcheucht. St. ſowohl wie M. ſind vor Gericht 
geſtändig. Sie wurden zu je 6 Monaten Gefängnis verurteilt, 
wobei dem M., der noch nicht vorbeſtraft iſt, ein dreijähriger 


| Strafaufſchub gewährt wurde. 


Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Nr. 278. 


6. Dezember 1938 


Graudenz (Grudziadz) 
Die ſtädtiſchen Arbeiten im Jahre 1938. 


geſtalteten ſich, wie Statdpräfident Wlodek nach einer Rund⸗ 
fahrt mit Preſſevertretern in einer Konferenz. mit ihnen mit⸗ 
teilte, wie folgt: 

Es wurden ausgeführt der Bau der neuen Volksſchule 
im Rohbau — Koſten 100 000 Zloty, der Umbau des ſtädti⸗ 
ſchen Gebäudes in der Börgenſtraße (Sienkiewicza) zu einem 
ſtädtiſchen Laden — 3000 Zloty; der Umbau eines Gebäudes 
der Gasanſtalt für die Mutter⸗ und Kindſtation — 2950 Zt.; 
Anderungen des Gebäudes der Spezialſchule in der Amts⸗ 
ſtraße (Budkiewicza) — 300 Zloty; der Umbau der Sien⸗ 
kiewiczſchule — 1250 Zkoty; die Aufſtellung einer neuen Ein⸗ 
friedigung um das ſtädtiſche Grundſtück in der Friedrich⸗ 
ſtraße (Moniuſzki) — 2700 Ztoty, eines neuen Zaunes in 
Rudnik — 550 Zloty, eines neuen Dampfkeſſels im Schlacht⸗ 
hauſe — 37 000 Zloty; weiter wurden verſchiedene Repara⸗ 
turarbeiten in anderen ſtädtiſchen Gebäuden vorgenommen. 

An Kanaliſations⸗ und Waſſerleitungsarbeiten gab es 
folgende: Es wurden Kanalleitungen gelegt in der Paderew⸗ 
ſkiſtraße, Schwerinſtraße (Sobieſkiego), Kunterſteinerſtraße 
(Gen. Bema), Pitfudikiftraße, Wieſenweg (Droga Lakowa), 
Culmerſtraße (Chelminſka), Jackowſki⸗, Libelt⸗, Stefezyk⸗, 
Wawrzyniakſtraße, Zigeleiſtraße (Cegielniana) und Mifolaja 
z Stynſka mit einer Geſamtlänge von 2375 Ifd. Mtr.; ferner 
Regenwaſſerkanäle in der Lepkowſfki⸗, Stachiewiczſtraße, 
Wieſenweg, Loſnicza⸗, Gdyäſka⸗, Wawryniakſtraße mit zu⸗ 
ſammen 1540 lfd. Mtr.; Waſſerleitungsrohre in der Pil⸗ 
ſudſki⸗, Paderewſki⸗, Lesna⸗, Zeligowſki⸗, Krzysowa⸗, Ban⸗ 
durſki⸗, Laſzewſki⸗, Wlodzianowfki⸗, Liß⸗Kuli⸗, Skworczyn⸗ 
ſki⸗, Stachiewiczſtraße, Wieſenweg und der Culmer Chauſſee 
mit 4247 [fd. Mtr. Die Koſten dieſer Leitungsanlagen be⸗ 
trugen 152 350 Zloty. Ferner begann man mit dem Bau 
eines zweiten Badebaſſins, deſſen Koſten 55 000 Zloty be⸗ 
tragen werden. 

In bezug auf Pflaſterungsarbeiten wurden geleiſtet in 
der Dabrowfkiegoſtraße 790 Quadratmtr. Pflaſſer und 375 
Quadratmtr. Bürgerſteig, in der Ponfatowſkiſtraße 1540 


Quadratmtr. Pflaſter und 440 Quabratmtr. Bürgerſteig, in 


der Stachiewiczſtraße 2725 Quadratmtr. Pflaſter (dieje 
Straße iſt nunmehr gänzlich befeſtigt), in der Oberbergſtraße 
Nodgörna) 52 bzw. 440 Quadratmtr.; in der Gdynſkaſtraße 
wurde eine Stützmauer aus Beton (644 Kubilmtr.) errichtet, 
ferner mit 4900 Kbm. Sand dortiges Terrain planiert, ſowie 
Halbpflaſter auf einer Fläche von 1000 Quadratmtr. gelegt. 
Die Rehdenerſtraße (Gen. Hallera) erhielt vom Bahngleiſe 
bis zur Schlachthoſſtraße (Naturowicza) eine Umpflaſterung 
(1884 bzw. 890 Quadratmtr.), ebenſo die Straßen Tuſcher⸗ 
damm (Pierackiego) von der Friedrichſtraße (Moniuſski] bis 
zum Güterbahnhof (4713 bzw. 848 Quadratmtr.), die Linden⸗ 
ftraße (Legionöw) von der Kaſernenſtraße (Pulaſkiego) bis 
zur Schwerinſtraße (Kilinſkiego) auf einer Fläche von 3428 
bzw. 3438 Quadratmtr., und die Biſchoffſtraße (Sw. Woj⸗ 
ciecha) 758 bzw. 1083 Quadatmtr. Neue Bürgerſteige wur⸗ 
den gelegt in der Courbiereſtraße (Kosciuſki), Pilſudſkiſtraße, 
Unterbergſtraße (Podgörna), Schwerinſtraße (Sobieſkiego), 
Fritz Reuterſtraße (Siowackiego), Proviantamtsſtraße (Pro- 
wiantowa), Rehdenerſtraße (Gen. Hallera), Mauerſtraße 
(Murowa) und Culmerſtraße (Chelmiäſka). Einſtweilige 
Belagverſtärkung bekamen die Ziegeleiſtraße (Cegielnina), 
der Wieſenweg (Droga Lakowa), die Strzemiecinſka⸗, Mik. 
Rynſkaſtraße, der Schwarze Weg (Czarna Droga), der Weg 
zur Rennbahn und der Weg beim Tabakmonopol — ins⸗ 
geſamt 22 930 Quadratmtr. Die Ausgaben für dieſe Arbeiten 
betrugen 286 100 Zloty. Terrainregulierungen und ſonſtige 
Erdarbeiten: In der Siedlung Franeiſzkowo wurden die 


Kornblume. Dienstag, 6. Dezember, Kleinert, 8 Uhr, ſehr 1 


Übungsftunde, Wege mit 1880 Abm. Sand, ferner die Miroſtawſkiſtraße mit 


3060 Kbm. Sand planiert. Aus den ſtädtiſchen leser e 
Thorn. N Graudenz. 
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Ab Dienstag bis Sonntag, 11. Dez.: Honigkuchen . 
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Andalusische Nächte. raum mama i. ie. 
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Wie ein süßer, schwerer Wein berauscht] Torun Nowy Ryner 4| \ 
uns dieses Spiel der Liebe. Mit Friedrich Groß, u. Rieinvertauf D R m 
Benfer - Karl Klausner - Imperio Argentina. Poſtverſand. 7506 . 4 ie beste ekla e 
Neue Wochenschau. Numerierte Plätze, - Brätenttiiten "| au 3 ist die Zeitungs-Reklame. 
7 . Ball * 
41 ul. Prosta 5 | * Am Freltag, dem 9. Dezember d. J., 
Kino . Swrr. kern M ee 
Ab heute! Ab heute! woch, den 7. 12, 1938, um AN 
Der aufsehenerregende Musik- u. Gesangsfilm|8 Uhr abends Vortrag. FR “ rau d enzer 
9 5 Aden e . der 70 5 ** 5 VVT 
weltberühmten Wiener Bängerkmaben fzeechlicen Zußünde in Weihnachtsnumm 
Konzert in Tirol. d. 8 TTT 


Rußland. 
der „Deutschen Rundschau“ In Polen 


X 1 in verstärkter Auflage. 
x Anzelgenaufträge nimmt die Hauptver- 
triebsstelle Arnold Kriedte, Buchhandlung 


Kaufe jeden Poſten 7% Grudziadz, Micklewicz a o bis späte- 
* stens 6. Dezember entgegen. 7973 
Kampers, Ferdinand Mayerhotter. 1 
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Die Handlung spielt in dem herrlichen u. volks- ; 


tümlichs‘en, in aller Welt bekannten Tiroler 
Wintersportplatz Kitzbühel. Umrahmt von echt 
Wiener Musik, voll Leben und Leichtigkeit, \ + 


zeigt sie die schöne Romanze eines schönen 
Liebespaares. — In den Hauptrollen: 
Heli Finkenzeiler u. Hans Holt 
als das Liebespaar, ferner Eldi Gerhard, Fritz 


Numerierte Plätze. Eintrittskarten-Vorverkauf. Telefon 1927. 


II. Aufſeber, Handwerker und qualifizierte Arbeiter, 


1 


gewann man eine Menge von 7400, aus der Weichſel 1625 
Köm. Kies. Zur Regulierung der Abhänge an der Weichſel 
wurden 2200 Kbm. Erde, zum Umbau des „Olympia“ ⸗Sport⸗ 
platzes, wo eine Rad⸗ und Motorradrennbahn entſtanden, 
5300 Kbm. Erde, und ſchließlich für die Herſtellung eines 
Stadions für die Veranſtaltung von pferdeſportlichen Wett⸗ 
bewerben 1570 Kbm. Erde benutzt. Dieſe letztgenannten 
Arbeiten erforderten einen Koſtenaufwand von 184 000 Stats. 


* Moraliſch verkommen iſt trotz feiner Jugend — er 
hat die Volljährigkeit noch nicht erreicht — Zygmunt sli⸗ 
winſki aus Dolken (Dolki), Kreis Culm. Fünfmal war 
er bereits wegen Diebſtahls vor dem Richter zitiert worden, 
was den verlotterten Burſchen aber nicht hinderte, auf neue 
feinen diebiſchen Inſtinkten zu frönen. Er ſtahl jetzt aus dem 
Kiosk von Rozalia Wröbel, Rehdenerſtraße (Gen. Hallera), 
einige Zloty. So hatte denn der Burgrichter aufs neue ſich 
mit dem entarteten Jüngling zu befaſſen. Diesmal lautet 
das Urteil auf Überweiſung an eine Beſſerungsanſtalt. 

* Geftoßlen wurden aus einem Keller des Hauſes 
Schützenſtraße (Marſz. Focha) 20 mittels Einbruchs Lebens⸗ 
mittel im Werte von etwa 60 Zloty. 

X Kellerbrand. Freitag früh, kurz nach 7 Uhr wurde 
die Feuerwehr nach dem Hauſe Getreidemarkt (Plac 
23, Stycznia) 18 gerufen, wo im Keller des Photographen 
Grelewiez ein Brand ausgebrochen war. Die Feuer⸗ 
wehr, die wegen der ſtarken Rauchentwicklung mit Gas⸗ 
masken arbeiten mußte, hatte längere Zeit zu tun, um das 
Feuer zu unterdrücken. Außer Brennmaterial ſind auch 
einige alte Mibelſtücke vernichtet worden. Der Schaden 
beträdt etwa 200 Zloty. Die Urſache des Brandes beſtand 
darin, daß die Hausangeſtellte des Grelewiez, die zum 
Kohlenholen in den Keller geſchickt worden war, mit Licht 
einem daſelbſt lagernden alten photographiſchen Film, den 
ſie in die Hand genommen hatte, allzunahe gekommen und 
dieſer dadurch aufgeflammt war und das Heizmaterial ent⸗ 
zündet hatte. 
t Der Sonnabendwochenmarkt hatte gute Zufuhr und 
beſſeren Verkehr, aber nicht genügend Umſatz. Die Butter 

koſtete 1,40—1,70, Eier 1,60.—1,90, Weißkäſe 0,10—-0,50, Til- 
ſiterkäſe 0,70—1,40, Apfel 0,20—0,35, Birnen 0,30—0,50, Zi⸗ 
ronen 0,12—0,15, Apfelſinen 0,40—0,50 Stück, Backobſt 0,60 

is 1,00, Moosbeeren 0,20—0,25, Weißkohl 0,03 —0,05, Rotkohl 
0,07 0,10, Blumenkohl 0,10—0,40, Roſenkohl 0,20—0,25, 
Spinat 0,20—0,25, Schwarzwurzel 0,80, Zwiebeln 0,10, Kar⸗ 
toffeln 0,04; Gänſe 4,00 7,00, Enten 2,30—3,50, Puten 3,00 
„bis 5,00, Hühner 1.603,00, Tauben Paar 0,80 —0,90, Haſen 
'8,00—8,50; Karpfen 1,00, Hechte 0,80—1,00, Schleie 0,80—1, 00, 
Breſſen 0,60—0,80, Karauſchen 0,40—0,80, Barſche 0,50—0,70, 
Plötze 0,25—0,40;: Schellfiſche 0,30—0,50, Heringe 3 Pfund 1,10, 
Räucherflundern 0,80—1,00, Sprotten 0,60, Bücklinge 0,20 
bis 0,25 Stück; Blumen in Töpfen koſteten 0,50—4,00 und 
mehr, Sträußchen 0,10—0,50, Tannengrün und Palmkätzchen 
0,05—0,15 Zloty. AR 


ET | 


Thorn (Torun) 


Ausſchreibung. Die Pommerelliſche Landesſtaroſtei in Thorn 
ul. Foſa Starpmieſſka 1, hat im Wege öffentlicher Ausſchreibung 
den Bau einer Schotterdecke von etwa 1,8 Kilometer Länge im 
Abſchnitt des Woſewodſchaftsweges Czerſk—Klinger (Tlen), Kreis 
N zu vergeben. Nähere Informationen erteilt die Wege⸗ 
abteilung des genannten Amts in den Dienſtſtunden, woſelbſt auch 
die Koſtenanſchlagsformulare gegen Zahlung von 4 Ztoty erhältlich 
ſind. Offerten auf den vorſchriftmäßigen Formularen mit der 
Aufſchrift „Oferta na hudowe nawlerzchni“ find ſpäteſtens bis zum 
15. Dezember mittags 12 Uhr, einzureichen. Den Offerten iſt 
Onittung der Landeshauptkaſſe über eine hinterlegte Kaution in 
Höhe von 3 Prozent der offerierten Summe beizufügen. Die 


Pommerelliſche Landesſtaroſtei behält ſich das Recht freier Wahl 
unter den Offerten vor, desgleichen Nichtberückſichtigung ſämtlicher 
Offerten, ferner das Recht freier Vergrößerung oder Verkleinerung 
der Arbeitsmengen im Rahmen des dort habenden Kredits, ebenſo 
K Aibung Recht eventueller Ungültigkeitserklärung der Aus⸗ 

* Der Verein für Jugendpflege hielt am letzten Mon⸗ 
tag, dem 28. November d. J. in ſeinem Jugendheim Stru⸗ 
mykowa 13 einen Heimabend ab. Arno Szyminſki und 
Robert Kittler ſprechen über das Thema „Deutſche 
Schule im Ausland“. Die Ausführungen wurden durch 
Lichtbilder ergänzt. * 

v Einer tödlichen Rauchvergiftung zum Opfer gefallen 
iſt in der Nacht zum Freitag während eines auf dem 
Grundſtück der Speditionsfirma Leon Hinz, ul. Czerwona 
Droga (Roter Weg] 35, im Aufenthaltsraum für den 
Wächter ausgebrochenen Brandes. der Nachtwächter Bro⸗ 
niſtaw Szymanſkt, wohnhaft ul. Moſt Paulinſki 4. Es brann⸗ 
ten zunächſt auf dem Fußboden herumliegende Papier⸗ 


ſchnitzel und Lappen, von wo die Flammen auf den mit 


Pferdegeſchirr angefüllten Holzſchrank übergriffen. Die 
Rauchentwicklung hierbei war ſo ſtark, daß der Wächter ſo⸗ 
fort die Beſinnung verlor, um kurz darauf feinen Geiſt auf⸗ 
zugeben. Wie im Verlaufe der polizeilichen Unterſuchung 
feſtgeſtellt werden konnte, war der Wächter im Augenblick 
des Betretens des Raumes ſtark betrunken geweſen, ſo daß 
er das Feuer anſcheinend durch unachtſames Fortwerfen 
eines Zigarettenſtummels ſelbſt verurſacht haben dürfte. W. 

+ Aus dem Gerichtsſaal. Die 22 Jahre alte Teofila 
Boſzköwna hat ihrer Freundin Maria Nowaeka, die allzu⸗ 
gern in den Hafen der Ehe einlaufen wollte, einen ühlen 
Streich geſpielt und mußte ſich deshalb vor dem Burggericht 
verantworten. Sie erzählte der N. von einem jungen 
Manne namens Zygmunt Kolbowſki, der ſich ſehr für fie 
intereſſiere, jedoch ſo ſchüchtern ſei, daß er eine Annäherung 
nicht wage. Tagtäglich beſtellte ſie ihr glühende Grüße dieſes 
Kavaliers, bis die N. ihn nun endlich perſönlich kennen 
lernen wollte. Dieſe Bekanntſchaft konnte die B. aber nicht 
vermitteln, da der Kavalier nur in ihrer Einbildung be⸗ 
ſtand, und fo kam fie dann mit der Mär, daß Zygmunt ſchwer 
erkrankt fet und feſt zu Bett liegen müſſe. Seine Gedanken 
gälten aber immer der angebeteten Maria und er laſſe um 
ein Andenken an ſie bitten. Die gutgläubige N. rückte im 
Hinblick auf eine wahrſcheinliche Verehelichung dann auch 
mit verſchiedenen Sachen heraus; ſo übergab ſie ihrer 
Freundin neben Blumen, Obſt und Schokolade auch eine 
Taſchenuhr, Handtücher, Wein zur Freude und Stärkung des 
Kranken uſw. Die B. behielt die Sachen jedoch für ſich, da 
der Verehrer in Wirklichkeit ja gar nicht vorhanden war. 
Nun kam es eines Tages aus irgend einem Grunde zu 
einem Zwiſt zwiſchen den beiden jungen Mädchen und ſchließ⸗ 
lich merkte die N., daß ſie ſchmählich hinters Licht geführt 
worden war. Sie ließ die Angelegenheit aber nicht auf ſich 
beruhen, ſondern erſtattete Anzeige. Das Burggericht ſchickte 
die Boſzköwna auf ein halbes Jahr hinter ſchwediſche Gar⸗ 
dinen, ohne ihr Strafauſſchub zu gewähren. — Zum Schaden 
der Gemeinde Lulkau (Lulkowo) hieſigen Kreiſes haben ſich 
die dortigen Einwohner Staniſtaw und Alfred Szlofek, Vater 
und Sohn, im Dezember v. J. eine größere Menge Holz 
und Kohlen angeeignet. Deswegen vor dem Burggericht an⸗ 
geklagt, ſagten fie aus, daß der Wöft ihnen Erlaubnis hierzu 
erteilt habe, was dieſer, als Zeuge vernommen, jedoch von 
ſich wies. Der Vater wurde deshalb zu acht Monaten Arreſt, 
der Sohn zu ſechs Monaten Gefängnis verurteilt. Alfred 
Sz. hatte ſich außerdem auch noch in einer anderen Straf: 
ſache zu verantworten. Er wurde im Oktober d. J. am Zaun 
der Artilleriekaſerne überraſcht, als er ſich von einem Sol⸗ 
daten ein 15 Kilo ſchweres Fleiſchſtück, das geſtohlen war, 
rüberreichen ließ. Wegen Hehlerei wurde er zu acht Mo⸗ 
naten Gefängnis und 100 Zloty Geldſtrafe evtl. weiteren 
zehn Tagen Gefängnis verurteilt. * * 
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Invalidenverſicherung landwirtſchaftlicher 
Arbeiter in Pommerellen. 


Das Verſicherungsamt (Urzad Ubezpieczen) in Thorn 
kannt: Im Zuſammenbang mit der durch das Pommerelliſche Wo⸗ 
jewodſchaftsamt auf Grund des Artikels 8 des Geſetzes vom 
‚80. uli 1088 12 U. Rz. P. Nr. 56, Poſ. 446) . 
Fenſegung der für die Zelt vom 51. Oktober 1998 bis 31. März 1939 
zur Entschädigung der landwirtſchaftlichen Arbeiter gehörenden, 
im Pom. Dziennik Wojewödzki Nr. 33 vom 1. November 1988, 
Poſ. 378, 3 Wertes der Naturalleiſtungen verpflichten 
mit dem 81. Oktober 1988 folgende Beiträge in der Invaliden⸗ 
verſicherung landwirtſchaftlicher Arbeiter: 
1. Arbeiter, 

d. ſ. Handlanger, Wächter, Hirten, Viehfütterer, Feldwärter, 
Pferdeknechte, Kutſcher, Hilſskutſcher, gehören zur Klaſſe IV 
(Wochenmarke 1.— Zloty): 


bt be⸗ 


Schmiede, Stellmacher, Zimmerer, Maurer und Sattler, die 

ihr Examen abgelegt und eine fünfjährige Praxis hinter 

Im ch Be gehören zur Klaſſe V (Wochenmarke 1,20 Zloty); 
"gehören zur Klaſſe III (Wochenmarke 0,80 Zloty); 


IV. Juſtleute 
der I., II. und III. Kategorie 3 zur Klaſſe I (0,40), 
der IV. Kategorie gehören zur Klaſſe II (0,60); 


V. Saiſonarbeiter: 
a) auswärtige — gehören ſämtlich zur Klaſſe II (0,0), 
b) anfäffige der I. Kategorie gehören zur Klaſſe J (0,40), 
anſäſſige der II. u. III Kategorie gehören zur Kl. II (0,60); 


VI. Schweizer (Melker) 
gehören zur Klaſſe V (1,20 Zloty). 
Anmerkung: Obige abelle wurde unter 
ſichtigung der normalen, den Landarbeitern auf Grund 
des Tarifvertrages gezahlten Löhne feſtgeſetzt. icht be⸗ 
rückſichtigt wurden in ihr die im Tarifvertrag vorgeſehenen 
kleinen Zuſchläge, wie z. B. bei den die Funktionen der 
erdeknechte verſehenden und eim Mähen beſchäftigten 
Inſtleute, bei Schäfern uſw. — Erfolgt aber durch den 
rbeitgeber eine Auszahlung derartiger Zuſchläge, ſo ſind 
die Invalidenbeiträge nach dem geſamten Jahres- 
n einſchließlich der empfangenen Zuſchläge zu 
zahlen. 
VII. Im Tarifvertrag nicht autnefüßzte, in den Landwirtſchaften, 
— den Dörfern gegen Barlohn und freien Unterhalt bes 
ſchäftigte Arbeitskräfte: e 
Chauffeurgehilfen, qualifizierte Küche und Köchinnen, Wir⸗ 
tinnen, Pfleger, Pflegerinnen, Bonnen uſw. bei einem 
monatlichen Barverdienſt 


Berück 


— 


Polniſcher Film in Berlin. 


Aus der dentſch⸗polniſchen Gemeinſchaſtsarbeit 
auf dem Gebiet des Films. 


DPD. Die deutſch⸗polniſche Zuſammenarbeit auf dem Gebiet 
des Films hat ſchon einen längeren, zum Teil dornenvollen Weg 
hinter ſich. Di. Zeiten, in denen es vielfach unmöglich war, in 
Polen einen Film in deutſcher Sprache aufzuführen, find glüd- 
licherweiſe — hoffentlich für immer! — vorüber. Es wirkte auch 
zu merkwürdig, wenn ein international anerkannter deutſcher 
Weltfilm nicht in deutſcher Sprache, die doch in Polen noch von 
vielen verſtanden wird, ſondern in der franzöſiſchen oder auch 
ungariſchen Salung lief, obwohl die meiſten volniſchen Kino- 
beſucher dieſe Sprachen ſicher nicht beherrſchten. Nun wurden in 
der letzten Zeit der Filmverſtändigung in Deutſchland mehrere 
deutſch⸗polniſche Gemeinſchaftsfilme hergeſtellt, und jetzt iſt man 
zum erſten Mal den umgekehrten Weg gegangen: unter der Mit⸗ 
arbeit der Ufa wurde in Warſchau von nur polniſchen 
Darſtellern und Spielleitern ein Film gedreht, der 
nun als ein Werk der „Wytwörnia Kinematograficzna Blok⸗Muza“ 
in Warſchau im Ufa⸗Verleih läuft und in polniſcher Sprache 
(nur mit deutſchen Titeln! in der Originalfaſſung unter dem 
Namen „Seine große Liebe“ in der „Kurbel“ im 
Berliner Weiten feine Uraufführung erlebte, 


Das ſehr beachtliche Filmwerk iſt kein politiſcher Film, auch 
nicht geſchichtlicher Art, obwohl die Hauptnerion darin — Napoleon 
iſt! Die Hauptperſon freilich nur auf den Brettern, die die Welt 
bedeuten. Denn es handelt ſich um einen usr eine en Theater- 
film: Ein Souffleur Konſtanty Kurezek ſieht „ſeine große Liebe“ 
n der Rolle Napoleons, die er einmal ſpielen möchte und 
ſchließlich auch meiſterhaft verkörpert, als er Napoleons Grundſätze 
ſich zu eigen macht und ſeinen Weg auch außerhalb des Theaters 
über Leichen nimmt, über die Leiche des Verführers ſeiner Frau, 
Viktor Grywicz, deſſen Napoleon⸗Rolle ihm im Theater zufällt und 
ihn zu dem berühmten Meiſter der Schauſpielkunſt macht. „Seine 
große Liebe“ gehört auch ſeiner kleinen Frau iſe und ihrem 
emeinſamen Söhnchen Jas, die beide im Film für Sentimentalität 
orgen. Der frühere Souffleur Kurczek geſtaltet jeden Abend ſeinen 
Napoleon neu, mit eigenen Worten, zum Entſetzen des etwas 
komiſchen Verfaſſers, und lebt auch außerhalb des Theaters ganz 
ſeiner großen Rolle, bis der Ausbruch grapen er bon — 
der Mutter des von ihm erſchoſſenen Nebenbuhlers Grymica — 
ihn dem Wahnſinn in die Arme treibt. 


Der Film wird getragen von der einen großen Rolle des 
Konſtanty Kurczek, mit dem das ganze Werk feht und fällt. Die 
Rolle hat ihren würdigen Vertreter in Stefan Jaracz ge⸗ 
funden, der den ee Souffleur ebenſo meiſterhaft wieder⸗ 
ibt wie den ſelbſtſicheren Napoleon, den betrogenen Ehemann 
ebenfogut wie den liebevollen Vater. Im Schatten dieſes wirklich 
großen Schauſpielers kommen die übrigen Darſteller nicht recht auf, 
aber ein einheitliches Zuſammenſpiel bleibt geſichert. . 


Das polniſche Milieu iſt nicht durch Landſchaft und Straßen 


bis 5,66 Zloty Klaſſe I (0,40) bilder beſonders unterſtrichen, ſondern ergibt ſi mehr aus der 
über 5,60 —22,33 Zloty A 0,60 ſelbſtverſtändlichen polniſchen Umgebung, vor allem aus einer 

” ‚ „ „ III (0,80 melancholiſchen Lebenshaltung, die ſich zu einem begeiſterten 

„ 30,00.—64,00 „ „ 100 eldentum fähig erweiſt, die wir an unſeren polniſchen Nachbarn 

„ 64,00 Ztoty , . ” V (ax ennen. Die knappen polniihen Sätze find auch dem gut ver» 

p) Handwerkslehrlinge, Dienſtgänger und Boten, Haus wächter, ſtändlich, der gerade kein Meiſter der polntſchen Sprache ift; die 
jede Art Dienitperfonal belderlel Geſchlechts, Wäſcherinnen ‚| einfopierten deutſchen Titel find keine Überſetzung, aber ver⸗ 
uſw. bei einem monatlichen Barxeinkommen anſchaulichen deutlich den inn der Handlung. Wenn eine 


bis 14,66 gtotn 


Klaſſe I (0,40) 
itler 14,0031, Zloty „ II (0,60 
933-4800 „ 


„ N, 5 „ UI (0,80 
„ 430073, „ „ IV I, 
„ 73,00 Ztoty i wi Va 


Für die oben unter Punkt VIT a und b e in den 
Städten beſchäftigten Arbeitskräfte Bleibt die bisherige Tabelle 
auch weiterhin in Kraft. 
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Berliner Filmkritik den Spielleitern Staniſtawa Per zanowſka 
und Mieczyſſaw Krawicz nachrühmt, daß es ihnen gelang, 
„mit beſcheidenen Mitteln etwas Überdurchſchnittliches zu ſchaffen“, 
1. Große Schauſpiel⸗ 


ſo iſt das ein durchaus zutreffendes Werturtei 
uletzt in großen 


kunſt, ſehr gute techniſche Geſtaltung und nicht 
und kleinen Dingen eine wirkungsvolle Herausarbeitung polniſchen 
Geiſtes ſind die Kennzeichen dieſes eindrucksvollen Films. 0. 


Dirſchau ([Tezew) 


de Wegen Brandftiftung ſtanden vor dem Bezirksgericht, 
welches in Dirſchau tagte, das Ehepaar Alexander und Sofia 
Gajdecki aus Raikau, Kreis Dirſchau. Vor etwa zwei 
Jahren erhielt das Ehepaar von den Eltern eine Wirtſchaft 
im Werte von ungefähr 10000 Zloty. Der Betrieb war 
aber ſehr verſchuldet. Das Grundſtück wurde gut verſichert. 
Laut Anklage ſoll dann die Frau das Grundſtück in Brand 
geſteckt haben, das dann mit Hilfe der Verſicherungsſumme 
neu gebaut werden konnte. Der Kriminalpolizei iſt es nach 
unermüdlicher Arbeit gelungen, das Ehepaar der Brand‘ 
ſtiſtung zu überführen und die Angelegenheit dem Gericht 
zu übergeben. Das Urteil lautete für Softa Gajdecki auf 
11% Jahr Gefängnis mit fünfjähriger Bewährungsfriſt und 
zwei Jahren Ehrverluſt, für A. Galdecki auf ein Jahr Ge⸗ 
fängnis mit fünfjähriger Bewährungsfriſt. 


Wee Die an erſchwertem Stuhlgang leiden und heil 


Konitz (Choinice) 


rs Das Feſt der Goldenen Hochzeit begeht am Montag 
das Ehepaar Johann und Roſaltie Schwanitz, geb. Wag 
ner, in Bladau (Bladowo). Das Ehepaar iſt ſeit 1888 in 
Bladau wohnhaft. f + 

rs Handwerkerkredit. Auf Veranlaſſu des Kreis⸗ 
ſtaroſten Lipfki hat die hieſige Kreis ſparkaſſe (Kom. Kaſa 
Oſzezednosei Powiatu Chofnickiego) 25 000 Zloty als erleich⸗ 
terten Kredit für Handwerker des Kreiſes Konitz beſtimmt. 
Der Kredit wird in Summen bis 500 Zkoty zu 6 Prozent ver 
liehen und iſt in 16 Raten rückzahlbor. * 

rs Rehabilitiert. In der Nacht zum 23. März wurde in 
das Eiſenbahnſtations bureau in Konitz eingebrochen, wobei 
eine Kaſſette erbrochen und Geld daraus entwendet wurde. 
Der Tat verdächtigt wurde der Eiſenbahnpraktikont Walczak, 
der ſich vor dem hieſigen Burggericht zu verantworten hatte. 
Bei der Zeugenvernehmung ergab es ſich, daß der Angeklagte 
einzig von einem Bahnwächter belaſtet wurde, der angab, in 
der kritiſchen Nacht den Angeklagten geſehen zu haben. Alle 
anderen Zeugen entlaſteten ihn. Auch wurde feſtgeſtellt, daß 
W. in der fraglichen Nacht zu Hauſe war. Das Urteil lautete 
auf Freiſpruch. + 

rs Der Verein für Leibesübungen hielt eine gutbeſuchte 
Mitgliederverſammlung ab, welche durch den Vereins- 
leiter Felskow eröffnet und geleitet wurde. Es wur⸗ 
den vier neue Mitglieder aufgenommen. Infolge anderer 
Veranſtaltungen wurde das Julfeſt vom 21. auf Montag, 
den 16. Dezember, verlegt, welches in der Turnhalle ſtatt⸗ 
findet. Die Silveſterfeier findet am 31. Dezember im Hotel 
Engel ſtatt, an der auch Gäſte teilnehmen können. Daß 
Winterfeſt wurde auf den 4. Februar feſtgeſetzt. * 

rs Vor dem hieſigen Burggericht hatte ſich Karol Sikora 
aus Niewy, z. Z. in Minſk wegen zweimaligem illegalen 
Grenzübertritts, Diebſtahls und Zollhinterziehung zu ver⸗ 
antworten. Er war am 17. Juni über die Grüne Grenze 
nach Grunau, Kreis Flatow, gegangen, ſtahl dort ein Fahr⸗ 
rad und kehrte wieder nach Polen zurück. Er erhielt ſieben 
Monate Gefängnis und 352 Zloty Geldſtrafe. a 

rs Falſcher Graf vor Wericht. In den Sonumerfertet 
vorigen Jahres fand ſich in Konitz ein vornehmer junge: Herr 
ein, der ſich als Graf, Student und mehrfacher Gutsbeſitzer 
ausgab. Trotzdem mangelte es dem Herrn Grafen dauernd 
an Kleingeld, weshalb er ſich auch zum Stundengeben herab» 
ließ. Merkwürdigerweiſe verſchwanden in den Fomilien, in 
denen er auftauchte, Schmuckſachen. Im Sommer dieſes 
Jahres erſchien er wieder, und abermals verſchwanden Ringe. 
Es wurde Anzeige erſtattet, jedoch mußte die Verhandlung 
dreimal vertagt werden, bis der Herr Graf aus Lublin, 
wo er ermittelt wurde, unter Eskorte zur Verhandlung trans 
portiert werden konnte. Es erwies ſich, daß der Angeklagte 
erſt 19 Johre alt iſt, und weder Student noch Graf iſt — 
jedoch nur zwei Klaſſen Gymnoſium beſucht hatte. Das Urteil 
lautete auf ſechs Monate Gefängnis pro Fall, die Strafe 
wurde auf 8 Monate zuſammengezogen. + 

rs Wegen Betruges in acht Fällen hatte ſich vor dem 
hieſigen Burggericht der frühere Verſichernnesagent Budzinſki 
zu verantworten Er hatte Beträge einkoſſiert und nicht ab⸗ 
geführt, jo daß die Landwirte zweimol zab en mußten. Das 
Urteil lautete auf acht Monate Gefängnis. + 

rs Auf dem Wochenmarkt koſtete: Butter 1,30—1,50, 
Molkereibutter 1,00, Eier 1,60 —1,70, Hühner 2,00—2,80, 
Hühnchen 1,10—1,60, Enten 2.50—3.50, Gänſe lebend 4,50 bis 
6,00, Maſtgänſe 0,78—0,85 pro Pfund, Puten 3,50-6,00, 
Tauben 1,00—1,20 das Paar, Haſen 250—3,00, Plötze 0,20 
bis 0,40, Barſe 0,8--0,60, Hechte 0,70, Schleie 0,70—0,80, 
Karpfen 0,70—0,80, Maränen 0,60 —0,80, Karauſchen 0,35 bis 
0,70, Aale 1,10—1,20, Bücklinge das Kiſtchen 1,20, Sprotten 
0,80, Dorſch 0,60, Apfel 0,20-0,40, Birnen 0,50, Zwiebeln 
0,20, Kartoffeln 2,00 der Zentner. + 

ee ne ans: > SU 0 


Gdingen und Pommerellen wollen keine Juden. 


Der Hauptvorſtand des Verbandes der Kaufmannsver⸗ 
eine in Pommerellen hat einſtimmig eine Entſchließung ge⸗ 
faßt, in der von einer Bedrohung Pommerellens 
und Gdingens durch unerwünſchte Zuwan⸗ 
derung jüdiſcher Glemente geſprochen wird, die ſich 
nur durch den Paß zu Polen zugehörig fühlen“. Die Pom- 


mereller Kaufmannſchfat fordere ſeit Jahren die Natlo⸗ 


naliſierung des Wirtſchaftslebens und ſei aufs 
äußerſte beunruhigt durch dieſe Erſcheinungen, die ſich ge⸗ 
rade im unmittelbaren Hinterlande des polniſchen Zugan⸗ 
ges zur See zeigten. Die Entſchließung wendet ſich an die 
Regierungsſtellen und verlangt, daß Schritte unternommen 
werden, um einen weiteren Zuzug von Juden nach Pomme⸗ 
rellen und Gdingen zu verhindern und die bereits zugewan⸗ 
derten Juden ſchnellſtens aus zuweiſen und nach beſon⸗ 
ders dazu beſtimmten Gebieten im Binnenlande abzuſchie⸗ 
ben. Die Entſchließung macht darauf aufmerkſam, daß das 
Geſetz über den Schutz der Grenzzonen die juriſtiſche Hand⸗ 
habe für ſolche Maßnahmen ohne weiteres biete. 

Der in Gdingen erſcheinende „Furier Battycki” 
beſchäftigt ſich in einem Leitartikel unter der überſchrift 
„Gdingen für die Polen“ ebenfalls mit dem jüdiſchen Pro⸗ 
blem in Gdingen und ſtellt feſt, daß man in Danzig 
immer weniger, in Gdingen immer mehr Ju⸗ 
den antreffe. N 
Das Blatt bemerkt, daß eine Reihe jüdiſcher Handels⸗ 
firmen aus Danzig ihre Betriebe nach Gdingen zu verlegen 
fuche. Schon heute könne man in einigen Branchen (Hering, 
Holz, Getreide) eine bedeutende Steigerung des 
Umſatzes über Gdingen ſeſtſtellen. Das ſei eine 
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Folge der Danziger Judenpolitik und bringe dem Gdinge⸗ 
ner Hafen wertvolle Ladungen. Dann heißt es weiter: 

„Es beſteht jedoch auch eine Kehrſeite der Me⸗ 
daille: Zuſammen mit dem Anſteigen der Verladung ges 
wiſſer Waren erhöht ſich jetzt auch der jüdiſche Einfluß auf 
die Arbeit des Gdingener Hafens. Das muß man als eine 
äußerſt unerwünſchte Tatſache anſehen. Gdingen wurde nicht 
geſchaffen, um eine Domäne des jüdiſchen Handels zu wer⸗ 
den“. 

Das Blatt behauptet dann, daß dieſelben jüdiſchen Fir⸗ 
men, die jetzt nach Gdingen gingen, früher gegen Gingen 
eingeſtellt geweſen ſeien. Es ſei unbedingt notwendig, daß 
nach Gdingen nicht ein „national politiſch und raſſiſch un⸗ 
ſicheres Element“ hineingelaſſen werde. Das Blatt fordert 
dann ebenſo wie die Entſchließung der Kaufmannsverbände 
von den Behörden die Entfernung des jüdiſchen Elementes 
aus Gdingen. 


Blutiger Abſchluß einer Feier. 
Zwei Tote, ein Schwerverletzter. 
Das Dorf Jaſtarnia war in der Nacht der Schauplatz 
einer furchtbaren Tragödie. In einem Reſtaurant fand die 
Abſchiedsfeier einer Lehrerin in geſchloſſener Geſellſchaft ſtatt. 
Gegen Schluß der Feier ſtellte ſich ein gewiſſer Alexander 
Rudzinſki, anfcheinend in angetrunkenem Zuſtande, im Lokal 
ein und verlangte Einlaß bei der betreffenden Geſellſchaft, 


was ihm jedoch verwehrt wurde. Als die Geſellſchaft nach 


Schluß der Feier das Lokal verließ, zog Rudzinſki plötzlich 
einen Browning und gab einige Schüſſe ab, durch die der 
Drogiſt Mariaufki aus Jaſtarnia auf der Stelle getötet und 
der Lehrer Theodor Mazurkiewicz aus demſelben Dorf ſchwer 
verletzt wurde. Dann richtete der Mörder die Waffe gegen 
ſich ſelbſt und nahm ſich durch einen wohlgezielten Schuß das 
Leben. Der mit dem Tode ringende Lehrer wurde ſofort nach 
Gdingen in ein Krankenhaus geſchafft. Die Polizei hat eine 
Unterſuchung eingeleitet. 


Am 5. Februar 1939 
Stadtverordnetenwahlen in Gdingen. 


Gemäß der Anordnung des Pommereller Wojewoden 
finden am 5. Februar 1939 
verorönetenwahlen ſtatt. Die Stadt wird in ſieben Wahl⸗ 
bezirke geteilt. Gewählt werden 92 Stadtverordnete. Ferner 
beſtimmt der Innenminiſter 16 Stadtverordnete. 


ch Berent (Koscierzyna), 4. Dezember. Im zweiten Stock 
des Czapiewſkiſchen Hauſes in der ul. Wilſong in Berent 
brach in der Küche ein Feuer aus, das einen Geſomtſchaden 
von 1400 Zloty verurſachte. 

ef Briefen (Wabrzeino), 3. Dezember. Unbekannte 
Täter drangen in den Geflügelſtall des Gaſtwirts Szym⸗ 
czak in Klein⸗Polkau ein und ſtahlen ſieben Maſtgänſe. 
Am nächſten Tage brannte ein Strohſchober des Sz. nieder. 
Wie die Unterſuchung ergab, hatte der 13jährige Stefan 
Obremſki das Feuer infolge Unvorſichtigkeit angelegt. 
Dank des energiſchen Eingreifens der örtlichen Feuerwehr 
wurde ein Übergreifen des Brandes auf die Wirtſchafts⸗ 
gebäude verhindert. 

* Friedingen (Mirowice), 4. Dezember. Die Frauen⸗ 
gruppe der Welage⸗Ortsgruppe hatte eine kleine Aus⸗ 
ſtellung von eingemachten Lebensmitteln ver- 
onſtaltet. Ein wundervoller Anblick der verſchiedenen Säfte, 
Marmeladen, Gemüſe, Fleiſch⸗ und Wurſtgläſer, dazwiſchen 
Gewürzkräuter, verſchiedene Sorten Käſe, lange Dauer⸗ 
würſte, Torten und Pfefferkuchen. Auch Friſchgemüſe und 
herrliches Obſt fehlte nicht auf den langen Tiſchen. Der Saal 
war ſinnig für den 1. Advent geſchmückt und die Vorſitzende, 
Frau Otto⸗Klorheim, begrüßte die vielen Frauen, die von 
nah und fern gekommen waren, an der mit Kuchen über⸗ 
füllten Kaffeetafel. Der Geſchäftsführer der Welage, Herr 
Koenigk und Pfarrer Juſt hielten kleine Anſprachen. 
Einige Mädel ſagten Aoͤventsgedichte auf. Eine wohl⸗ 
gelungene Veranſtaltung. 

Br Gdynia (Gdingen), 3. Dezember. Der Inſtrukteur 
der Schulungskompanie der Polizei, Henryk Kalukin, war 
angeklagt, einem ſeiner Kollegen 300 Zloty aus einem 
Schrank geſtohlen zu haben. Außerdem hatte der Angeklagte 
den: Polizeianwärter Kedzierſki veranlaßt, eine Quittung 
mit dem Namen eines ſeiner Kollegen zu unterſchreiben und 
auf Grund dieſer Quittung 20 Zloty vom Sparkaſſenbuch 
abzuheben. Wegen des letzten Vergehens hatte ſich auch 
Kedzierſki zu verantworten. Das Kreisgericht verurteilte 
Kalukin zu zehn Monaten Gefängnis, 50 Zloty Geldſtrafe 
und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 
drei Jahren. Kedzierſki erhielt ſechs Monate Gefängnis 
unter Bewilligung einer Bewährungsfriſt auf die Dauer 
von zwei Jahren. 

h Gorzuo, 4. Dezember. Nachdem die Maul⸗ und 
Klauenſeuche erloſchen, ift das Abhalten von Vieh⸗ 
märkten und die Ausfuhr von Spalthufern wieder geſtattet. 

Auf dem hieſigen Wochenmarkt hat eine Frau Marina 
Gogolin aus Plociczuo (Kongreßpolen) Butter verkauft, 

ie innen Quark enthielt. Auf dem Polizeibureau zu Pro- 
tokoll genommen, legte ſich die betrügeriſche Frou einen 
folſchen Namen zu. 

2 Juowroclaw, 2. Dezember. Einen Unfall erlitt die 
Frau Maria Filipiak, ul. Kaſztelanſka, indem ſie von einer 
Treppe fo unglücklich herunterſtürzte, daß fie ſich allgemeine 

erletzungen zuzog. 

Zwei empfehlenswerte „Käufer“, ein Jan Skrzypezak 
und ein Franz Kubieki, aus der Blonie Siedlung, kamen in 
ein Konfektionsgeſchäft, angeblich um einen Anzug zu er⸗ 
werben. Während der erſtere ſich Anzüge vorlegen ließ, 
benutzte der zweite eine günſtige Gelegenheit, ſich einen 

allen Stoff anzueignen und damit auf die Straße zu 
flüchten. Doch wurde dieſer „Kauf“ von dem bedienenden 
Perſonal noch rechtzeitig bemerkt und die beiden vornehmen 

unden mußten den Weg ins Polizeigefängnis antreten. 
® © Kokocko, 4. Dezember. Diebe ſtahlen dem Beſitzer 

mil Redun aus Bloto 13 Maſtgänſe. 

sd Stargard (Starogard), 5. Dezember. Ein Pferdes, 
ai" und Shmweinemarkt findet am 14. Dezember 
fü Der Magiſtrat hat vom 1. Dezember ab den Gaspreis 
bert Seis wecke ermäßigt. Außerdem tritt bei einem Mehr⸗ 
ch rauch im Vergleich mit demſelben Monat des Vorjahres 

ne Herabſetzung des Gaspreiſes ein. 
x Schwetz (Swiecie), 3. Dezember. Am Montag, dem 
m Dezember d. J. findet hier ein Vieh- und Pferde- 

arkt ſtatt. 
3 der Chauſſee zwiſchen Tereſpol und Heinrichsdorf 
Were ſich ein Autounfall. Der Autobeſitzer Kolaſzewſki 
5 tet mit feinem Auto gegen einen Baum, wodurch der 
Schaden ſehr beſchädigt wurde. Perſonen kamen nicht zu 


in hieſiger Stadt die Stadt⸗ 
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Wojewodſchaft Poſen. 


Ergebnis eines Wettbewerbs für Arbeitsloſe. 
Die Poſener Abteilung des Polniſchen Soziologiſchen In⸗ 
ſtitutes hat vor kurzem einen Wettbewerb zwecks „Beſchrei⸗ 
bung des Lebens eines Arbeitsloſen“ ausgeſchrieben. Es 
wurden darüber 605 Aufſätze eingeſandt, von denen 134 qua⸗ 
lifiziert wurden. Die beſten Arbeiten wurden prämiiert. 


Fünf Jahre Gefängnis für einen Kirchenräuber 


Vor der Außenabteilung des Poſener Bezirksgerichtes 
hatte ſich der rückfällige Verbrecher Piotr Kaczor ohne ſtän⸗ 
digen Aufenthalt wegen verſuchter Kirchenberaubung zu ver⸗ 
antworten. Am 8. September hatte ſich der Angeklagte mit 
ſeinem Komplizen W. Lewicki mittels eines Dietrichs 
Eingang in die katholiſche Kirche in Bnin verſchafft. Dort 
verſuchten ſie andere Türen auszuheben und aufzubrechen, 
um dann die wertvollen Gegenſtände ſtehlen zu können. 
Durch den Nachtwächter Wojeiech Biete und deſſen wachſamen 
Hund wurden die Täter aber geſtört, worauf ſie die Flucht 
ergriffen. Jedoch gelang es dem Nachtwächter mit Hilfe 
einiger Zivilperſonen, Kaczor ſeſtzuhalten, um ihn oer Po⸗ 
lizei zu übergeben, während der andere die Flucht ergriff, 
indem er mit einem Revolver auf ſeine Verfolger ſchoß 
Kaczor führte auch einen Revolver und verſchiedenes Ein⸗ 
brecherwerkzeug bei ſich. Er bekannte ſich teilweiſe zur Tot. 
Das Gericht verurteilte ihn zu fünf Jahren Gefängnis und 
zehn Jahren Ehrverluſt. 


Plötzlicher Tod durch Alkoholvergiftung. 


Am Freitag wurde zwiſchen 12 und 13 Uhr in der Wohnung 
des Landwirts Jozef Nowak in Lubowo, Kreis Gneſen, der 
dort eine 65 Morgen große Landwirtſchaft beſitzt, deſſen Ehe⸗ 
frau Stefania tot aufgefunden. Die Polizei hat ſoſort 
Unterſuchungen eingeleitet, um die Urſache zu dieſem rätſel⸗ 
haften Tode feſtzuſtellen. Angeblich ſoll die Frau an jenem 
Tage ihren Geburtstag gefeiert und übermäßig Alkohol 
genoſſen haben, wodurch eine Vergiftung eintrat. 


k Czaruikau (Czarnköw), 4. Dezember. Der für Diens⸗ 
tag, dem 6. Dezember, angeſetzte Jahrmarkt wurde im 
letzten Augenblick wegen Aufhebung der Seuchenſperre 


Sankt Nikolaus. 


Sankt Nikolaus geht oͤurch den Winterwald; 
Der Schnee knieſcht leiſe, der Wind geht kalt. 
Sein weißer Bart iſt mit Reif bedeckt; 

Doch niemand im Walde vor ihm erſchreckt. 


Die Häslein huſchen aus ihrem Bau 

Auf die ſternbeſchienene Waldesau; 

Das ſcheue Reh kommt heimlich und zag, 
Und folgt dem heiligen Manne nach. 


Die Vöglein kommen aus ihrem left, 


And hocken auf Arm und Schultern ihm feſt, 
Er lächelt. Da ſchweigt auch der laute Mind; 
Sankt Nikolaus erzählt von dem heiligen Kind. 


Das kommt in einer der Nächte Mitten 

Vom hellſten Stern auf die Welt geſchritten. 
Dem muß er nun Herz und Wege bereiten, 
In dieſen ſtillen, heiligen Zeiten. 


Sankt Nikolaus geht durch den Winterwald) 
Der Schnee knirſcht leiſe, der Wind geht kalt. 
Komm' auch zu uns, oͤu heiliger Mann, 

Und zünd' unf’res Herzens Lichter an. 


Aenne Serve. 


verlegt und findet jetzt am Freitag, dem 16. Dezember, 
ſtatt. Der Auftrieb von Pferden und Klauenvieh zu dieſem 
Jahrmarkt iſt freigegeben. 

ss Mogilno, 4. Dezember. Diebe hatten bei dem Land⸗ 
wirt Siudzinſki in Nieſtronno, Kreis Mogilno, zwei Pferde 
im Werte von 1000 Zloty aus dem Stall geholt. Als darauf 
die Täter auch bei dem Beſitzer Durezak in derſelben Ort⸗ 
ſchaft einen Pferdediebſtahl verüben wollten, die Pferde des 
S. aber plötzlich wieherten, erwachte D. Nun flohen die Diebe 
in Richtung nach Parlin. Von Radfahrern verfolgt, ließen 
fie die geſtohlenen Pferde im Stich und verſchwenden ſpurlos 
im Dunkel der Nacht. 5 

ss Poſen (Poznan), 3. Dezember. Vom Bezirksgericht 
wurde Magiſter Franciſzek Pohland aus Poſen wegen 
Veruntreuung von 1620,66 Zloty zum Schaden des Verbandes 
ſchleſiſcher Aufſtändiſcher zu einem Jahr Gefängnis mit fünf⸗ 
jähriger Bewährungsfriſt, 100 Zloty Geldſtrafe und zur 
Tragung der Koſten verurteilt, und zwar unter der Be⸗ 
dingung, daß er im Laufe eines Jahres das unterſchlagene 
Geld zurückerſtattet. 

ch Polen (Poznan), 4. Dezember. Der Türke Ali Atalay 
war beim Schmuggeln zweier Teppiche im Werte von mehre⸗ 
ren tauſend Zioty im Kraftwagen an der Grenze angehalten 
worden. Die Berufungskammer des hieſigen Bezirks⸗ 
gerichts erkannte auf 640 Ztoty Geldftrafe und Beſchlag⸗ 
nahme der beiden Teppiche. 

An der Ecke der fr. Bülowſtraße und der fr. Gneiſenau⸗ 
ſtraße wurde ein Joſef Kuſik aus der fr. Wettinerſtraße 5 von 
drei unbekannten Tätern abends überfallen und durch 
Meſſerſtiche übel zugerichtet. Es handelt ſich vermutlich um 
einen Racheakt. — Der in der ul. Marfjzalfa Focha 73 wohn⸗ 
hafte Roman Bak wurde vor kurzem von einem Henryk 
Frankiewicz aus der Glownoerſtraße 47 durch einen Schuß 
am rechten Schenkel ſchwer verletzt. Die eigenartige Schie⸗ 
ßerei iſt in ihren Urſachen noch nicht ganz aufgeklärt. — 
Bei einer Schlägerei wurden in der Nacht zum Sonnabend 
der 29jährige Zeitungsausträger Anton Ebertowſki aus der 
ul. Lukaſzewa 17 und der 26jährige Anton Gaſoronſki aus 
der Lakowa 11 durch zahlreiche Meſſerſtiche ſchwer verletzt. 

Im Juni d. J. kam die Polizei einer Falſchmünzer⸗ 
bande auf die Spur, die ſich mit der Herſtellung von ö5⸗ und 
10⸗Zlotyſtücken befaßt hatte. Auf dem Hauptbahnhof wurde 
der 32jährige Holzhändler Leon Kröl aus Blawzewo, Kreis 
Birnbaum, angehalten, der mit zahlreichen Falſchſtücken nach 
Bentſchen fahren wollte. Er war der Verbreiter des Falſch⸗ 
geldes, während die Herſteller des Geldes in Poſen ermittelt 
wurden, und zwar der 21jährige Arbeiter Leon Patacz, der 
25jährige Arbeiter Anton Patacz, der 22jährige Arbeiter 
Anton Fraczyk und der 31jährige Kaſimir Drobny. Das 
hieſige Bezirksgericht verurteilte die wiederholt ſchwer vor⸗ 
beſtraften Angeklagten, abgeſehen von Anton Palacz, der 
freigeſprochen wurde, und zwar Leon Kröl, Leon Patacz und 
Jan Fraczyk zu je drei Jahren Gefängnis, Kaſimir Drobny 
zu fünf Jahren Gefängnis und Überweiſung in eine Beſſe⸗ 
rungsanſtalt. Allen Verurteilten wurden die bürgerlichen 
Ehrenrechte auf fünf Jahre abgeſprochen. 


ss Strelno (Strzelno), 2. Dezember. Am 14. Dezember 
wird um 15 Uhr im Schulzenlokal die Jagd auf dem 300 
Hektar großen Gelände der Dorfgemeinde Rzeſzyn, Kreis 
Mogilno, auf ſechs Jahre meiſtbietend verpachtet. Die Pacht⸗ 
bedingungen können bei Vorſitzenden Ludwik Glane vorher 
eingeſehen werden. An dieſer Verpachtung dürfen ſich auch 
auswärtige Reflektanten beteiligen. 

ss Zuin, 1. Dezember. In der Nacht zum Mittwoch 
zerſchlugen noch nicht ermittelte Täter die Seitenſcheibe im 
Scheufenſter des hieſigen Juweliers S. Flanz am Markt⸗ 
platz, in Znin, worauf fie aus demſelben 13 ausgeſtellte 
Uhren und eine goldene Uhrkette heraus holten, um mit 
der Beute im Dunkel der Nacht ungeſehen zu verſchwinden. 
Der Geſamtwert der geſtohlenen Uhren beträgt 1000 Zloty. 
Die Polizei fahndet nach den Dieben. ; 

Der wegen illegalen Tabakhandels beſtrafte Jan Bur⸗ 
ſztynſki in Komsdorf Adl. hatte die Aufforderung erhalten, 
ſich im Zniner Gericht zu ſtellen, um die Strafe abzubüßen. 
Da aber B. dieſer Aufforderung nicht nachgekommen war, 
ſollte ihn die Polizei zwangsweiſe holen. Als B. den Poli⸗ 
ziſten ſah, warf er ſich eine dicke Schnur um den Hals, um 
ſich am Bett zu erhängen. Der Poliziſt zerſchnitt die Schnur 
und verhinderte ſo den geplanten Selbſtmord. 
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Freie Stadt Danzig. 
200 Jahre Glockenſpiel von St. Katharinen. 


Zweihundert Jahre klingt nun das Glockenſpiel 
von St. Katharinen in Danzig. 200 Jahre! Denn 
es war am 30. November des Jahres 1738, als zum erſten 
Male ein frommer Choral hoch über Alt⸗-Danzigs Türmen 
und Giebelhäuſern vom Turm zu St. Katharinen erklang. 
Weihevoller Glockenſang erfüllte an dieſem Tage vor zwei⸗ 
hundert Jahkren Danzigs alte Gaſſen. Ehrfürchtig ſtanden 
die Danziger um St. Katharinen herum und füllten die 
Nebengaſſen, die auf den Kirchplatz der älteſten Danziger 
Kirche mündeten. 

Viele waren es, die das erſte Spiel dieſer Glocken 
hörten. Und ſie konnten das Wunder der Klänge, die das 
neue Glockenſpiel Danzigs hervorzauberte, ſchier nicht faſſen. 
Als einige Zeit nach dem Verklingen des alten Chorals ein 


ſtattlich angezogener Fremder, dem Tränen der Rührung 


itber die Wangen liefen, ſich durch die Reihen der ergriffenen 
Danziger zwängte, da erſt brach der Bann, der auf allen 
lag. Jetzt tuſchelte man bald, froh und glücklich, wie Kinder 
tuſcheln, wenn ſich nach dem Anſtaunen des lichterglänzenden 
Weihnachtsbaumes die Augen auf die Geſchenke lenken. 

Ein Holländer, der Glockengießermeiſter Johann 
Nikolaus Derck, hatte dieſes Glockenſpiel im Jahre 1737 
für die Danziger gegoſſen. Es beſtand aus 36 Glocken und 
war ein Wunderwerk der Glockengießerkunſt, wie es ſeines⸗ 
gleichen kaum noch gab. Dabei hatte Danzig bereits ein 
Glockenſpiel. Es war das weit ältere, vom Meiſter Jo⸗ 
hannes Moor aus Brabant gegoſſene und am 13. 
Auguſt 1560 zum erſten Male in Danzig zum Erklingen ge⸗ 
brachte Glockenſpiel auf dem Turm des Danziger 
Rathauſes. Wie ſehr die Danziger Glockenſpiele liebten, 
zeigt, daß fie ſchon im Jahre 1560 ein Glockenſpiel ihr eigen 
nannten. Das waren alſo nur 79 Jahre nach dem Jahre, 
in dem überhaupt zum erſten Male in der Welt ein Glocken⸗ 
ſpiel erklang. Denn in den Niederlanden, der Heimat der 
Glockenſpiele, ertönte zum erſten Male der Sang eines 
Glockenſpiels im Jahre 1481. 

Die Liebe der Danziger zu ihren Glockenſpielen und vor 
allem zu ihrem Glockenſpiel von St. Katharinen zeigte ſich, 
als Naturgewalt den Danzigern das Glockenſpiel von 
St. Katharinen nahm. Es klingt wie eine ſeltſame Legende, 
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was hierüber zu berichten iſt: Es find nicht mehr die alten 
Glocken aus dem Jahre 1738, die heute die frommen Lieder 
ſpielen. Am 3. Juli 1905, in den frühen Morgenſtunden, 
ſchlug ein zündender Blitz in den Turm der Kirche 
und zerſtörte das alte Glockenſpiel. Als die 
Flammen ſchon zum Turm herausſchlugen, ſpielten die alten 
Glocken — als ſei es zum Abſchied —: „Herz und Herz ver⸗ 
eint zuſammen ...“ j 


Die Danziger konnten das Unheil, das ihrem Glocken⸗ 
ſpiel widerfahren war, nicht faſſen, nicht begreifen. Das 
wundervolle Glockenſpiel vernichtet vom Blitz, ſollte niemals 
mehr erklingen? Es war undenkbar. Zwar hatten die 
Danziger ja noch das Glockenſpiel auf dem Rathausturm. 
Aber wer möchte von zwei lieben Kindern eines miſſen. Da 
war es eine Tat ſchöner Gemeinſchaft, die das Spiel der 
Glocken auf dem Turm zu St. Katharinen wieder 
zum Leben erweckte. Arm und reich, klein und groß, 


Behörden und Vereine, alles trug ſein Scherflein bei. Und 
ſo erklang fünf Jahre nach dem Brande ein neues Glocken⸗ 
ſpiel vom Turm zu St. Katharinen, das dem alten Glocken⸗ 
(dp) 


ſpiel getreulich nachgebildet war. 


Vor den Eishockey⸗Weltmeiſterſchaften. 

Aus Zürich wird gemeldet, daß alle Ländermannſchaften, 
die an den Eishockey⸗Weltmeiſterſchaften teilnehmen, in vier 
Gruppen eingeteilt werden. An der Spitze der einzelnen Gruppen 
ſtehen Deutſchland, England, Kanada und die Tſchechoſlowakei. 
Am 21. Januar erfolgt die Ausloſung der einzelnen Mannſchaften 
und die Feſtſetzung des Syſtems der Durchführung der Weltmeiſter⸗ 
8 Dieſe finden vom 9. bis 8. und vom 10. bis 12. Februar 
att. 


* 


Deutſch⸗Schleſien gewinnt gegen Warſchau 2:0. 

Am geſtrigen Sonntag fand in Breslau ein Fußballwettſpiel 
zwiſchen der Vertretung von Warſchau und derjenigen von Deutſch⸗ 
1 — ſtatt. Die eic Mannſchaft errang einen verdienten 

0⸗Sieg. j 


Wirtſchaftliche Nundſchau. 


Probleme des polniſchen Eiſenbahnweſens. 


Der Ausbau zwiſchen 1918-1938. — Aufgaben für die Zukunft. 


Im Verlaufe ſeines um Mitte November d. J. im Radio ge⸗ 
haltenen Vortrages hat der polniſche Verkehrsminiſter Oberſt 
Ülrych zwei überaus wichtige Feſtſtellungen gemacht, und zwar 
daß „. . vor zwanzig Jahren das vereinigte polniſche Land zu 
jenen Gebieten Europas gehörte, welche in bezug auf Verkehrs⸗ 
einrichtungen und ⸗Inveſtitionen am meiſten vernachläſſigt waren“, 
ferner, daß „... die zwanzigjährigen Erfolge unſeres Verkehrs⸗ 
apparates — obzwar in abſoluten Zahlen ſehr hoch — uns noch 
weit hinter allen anderen Staaten ſtellen“ und daß „. . wir im 
Transportweſen zweifellos weit mehr zurück ſind als auf anderen 
Gebieten“. 

Es iſt äußerſt anerkennenswert, daß ſich der verantwortliche 
Leiter des polniſchen Verkehrsweſens nicht geſcheut hat, öffentlich 
dieſe bittere Wahrheit zu bekennen. Ohne Zweifel iſt der pol⸗ 
niſchen Eiſenbahnpolitik mit dieſen Feſtſtellungen weit mehr ge⸗ 
dient als mit einer Verſchleierung der tatſächlichen Zuſtände. 
Dieſe Offenheit des Miniſters iſt aber keineswegs der Ausdruck 
eines Peſſimismus. Im Gegenteil: es ſoll dadurch um ſo nach⸗ 
drücklicher auf die Aufgaben und den Arbeitswillen hingewieſen 
werden, der auf dem Gebiete des Bahnweſens vor einem noch 
rieſenhaften Arbeitsfeld ſteht. Unter Hinweis darauf iſt es gewiß 
recht und billig, wenn wir in einigen Zahlen die zwanzigjährige 
Arbeitsleiſtung des polniſchen Bahnweſens feſthalten. Man darf 
nicht vergeſſen, daß den fatalen Zuſtand der polniſchen Bahnen, 
von dem der Miniſter ſprach, neben den Vorkriegszuſtänden im 
zentralen und öſtlichen Polen auch die ungeheuren Kriegs⸗ 
verwüſtungen zwiſchen 1914 und 1920 mitverſchuldet haben. Durch 
die Kriegsoperationen find, ſtatiſtiſchen Aufſtellungen zufolge, 
380 größere und 2019 kleinere Bahnbrücken zerſtört worden, ferner 
574 Stationsgebäude, 986 Bahn magazine, 601 Pumpſtationen, 
162 Lokomotiv⸗Remiſen und ⸗Werkſtätten und ſchließlich 9921 ſonſtige 
Bahnobjekte, zumeiſt Wohn⸗ und Verwaltungsgebäude. Dieſe 
Schäden ſind nicht nur wieder gutgemacht worden, ſondern es hat 
ſich auch inzwiſchen die Geſamtlänge des polniſchen Eiſenbahnnetzes 
von 15 947 Kilometer auf 18 384 Kilometer Normalſpurbahnen er⸗ 
höht (darunter 466 Kilometer der Privatbahn Herby Nowe 
Gdingen). Dazu kommen noch 2551 Kilometer Schmalſpurbahnen 
Hinzu. Über die Aufbauarbeiten in bezug auf den Lokomotiv⸗ und 
Wagenpark geben uns nachſtehende Zahlen Aufſchluß: im Jahre 
1918 hatten die Staatsbahnen nur 2513 Lokomotiven, im Jahre 1938 
verfügen ſie bereits über 5400, was einer Steigerung um rund 
115 Prozent gleichkommt. Der Waggonpark erhöhte ſich von 
2875 Perſonenwagen im Jahre 1918 auf 12 200 im laufenden Jahre, 
während die Zahl der Güterwagen in demſelben Zeitabſchnitt von 
41 448 auf 162 500 ſtieg. Wenn man auch bedenkt, daß die 1918 
laufenden Lokomotiven eine ſehr geringe Brauchbarkeit aufwieſen 
und zu ganz veralteten Typen gehörten, ſo fällt es doch auf den 
erſten Blick auf, daß wir, proportionell zu den Steigerungen im 
Wagenpark bezüglich der Lokomotiven zahlenmäßig ſchlechter daran 
find als vor zwanzig Jahren. Die Folge davon iſt, daß heute die 
Lokomotiven viel ſtärker zum Gebrauch herangezogen werden 
müſſen, bzw. viel größere Wagengarnituren zu bedienen haben 
und daher einer weit raſcheren Abnützung unterliegen. Daß dies 
den Tatſachen entſpricht, davon zeugen die häufigen warnenden 
Stimmen der Bahningenieure, die in den letzten Jahren in der 
techniſchen Fachpreſſe zu leſen ſind und wo man ein viel ſtärkeres 
Augenmerk auf die Ergänzung des Lokomotipparks verlangt. 

Dieſer Mangel iſt auch bei den für Polens Bahnwirtſchaft 
verantwortlichen Faktoren erkannt worden und hat die richtige 
Wertung geſunden. Doch haben gerade die letzten Jahre, da die 
Kriſe gleichfalls die polniſchen Eiſenbahnen äußerſt ſtark in Mit⸗ 
leidenſchaft gezogen hat, eine Moderniſierung und Komplettierung 
des Lofomotivitandes zur finanziellen Unmöglichkeit gemacht, be⸗ 


ſonders wo man immer noch an der Beſeitigung der Kriegsſchäden 


arbeiten mußte. Allein der Umbau der Bahnlinien, der Brücken, 
Werkſtätten uſw. hat nach Angaben des Verkehrsminiſteriums 
ſeit der Zeit der Einführung des Zloty die Summe von rund 
1087 Millionen verſchlungen. Zuzüglich der Moderniſierung und 


Ergänzung des Wagenparks ſowie des Baues neuer Linien be⸗ 


tragen für dieſe Zeit ſämtliche Bahninveſtitionen 1 Milliarde 
600 Millionen Zloty. Dabei iſt die Zeit der Mark⸗Valuta nicht 
miteingerechnet. Bis 1924 wurden die Inveſtitionsſummen aus 


der Valuta⸗Inflation gedeckt. Seit Einführung des Zloty mußten 


aber die Staatsbahnen die nötigen Inveſtitionsfonds zum größten 
Teil ſelbſt herauswirtſchaften. Dies war und iſt um fo ſchwieriger, 
als einerſeits der Güter⸗ und Perſonenverkehr ı dem durch den 
Krieg verarmten Lande relativ gering war, andererſeits auch die 
Tarifpolitik aus demſelben Grunde der allgemeinen Pau⸗ 
periſierung die Frachtſätze ſowohl im Güter⸗ als auch im Perſonen⸗ 
verkehr möglichſt niedrig zu halten gezwungen war. Das Reſultat 
konnte nicht anders ſein, als daß die Bahnen kaum ihre Ex⸗ 
ploitationsausgaben erſchwingen konnten, während für In⸗ 
veſtitionen ſtets nur minimale Summen übrig blieben. Sogar 
das Jahr 1938, das ja auch in der Bahnwirtſchaft nicht mehr als 


Kriſenjahr gilt, bringt im Haushaltsplan der Staatsbahnen keine 


weſentliche Beſſerung in dieſer Hinſicht. Dieſer Plan ſieht Be⸗ 
triebseinnahmen, in Höhe von rund 1 Milliarde Zloty vor, denen 
858 Millionen Zloty Ausgaben gegenüberſtehen. Der Betriebs⸗ 
überſchuß von 142 Mill. Zloty wird zu 57 Mill. Zloty für Schulden⸗ 
tilgung, 17 Mill. Zloty für Unterſtützung der Luftſchiffahrt, 7 Mill. 
Zloty für den Arbeitsfonds, 42 Mill. Zloty zur Einzahlung an den 
Staatsſchatz verwendet, ſo daß für Inveſtitionen wiederum kaum 
die reſtlichen 19 Millionen Zloty umgeſetzt werden können. 

Dieſe Summe ſteht natürlich in keinem Verhältnis zu den un⸗ 
geheuren Inveſtierungsaufgaben die gerade jetzt auf das pol⸗ 
niſche Eiſenbahnweſen eindringen. Allein der rationelle Ausbau 
des Zentralen Induſtriereviers erfordert umfangreiche Bahnbau⸗ 
arbeiten, vor allem den Bau neuer Linien, langſtreckiger Induſtrie⸗ 
und Nebengeleiſe und der damit zuſammenhängenden Stations⸗ 
und Magazinobjekte. Daneben gebietet das beſonders im Oſten 
noch ſehr weitmaſchige Bahnnetz die Zuwendung einer ganz be⸗ 
ſonderen Aufmerkſamkeit, wenn die ſich letztens durchſetzende Theſe 
von einer gleichmäßigen wirtſchaftlichen Hebung des Landes ver⸗ 
wirklicht werden ſoll. 

Die Rationaliſierung des Bahnverkehrs in Polen, ſowohl in 
bezug auf Bequemlichkeit und Sicherheit des Verkehrs als vor 
allem vom Geſichtspunkt der Verbilligung der Exploitation durch 
Kürzung der Strecken, hat ganz gewiß gerade im letzten Jahrzehnt 
bemerkenswerte Fortſchritte gemacht. So haben z. B. die im 
Jahre 1984 eröffneten Teillinien Warſchau Radom und Tunel - 
Krakau die tarifmäßige Entfernung Warſchau—Krakau um 46 Kilo⸗ 
meter verkürzt, wobei auch andere Entfernungen ſehr gewonnen 
haben, wie z. B. Warſchau- Radom um 53 Kilometer (bisher 
wurde der Verkehr über Dablin geleitet, welche Strecke 146 Kilo⸗ 
meter gegenüber 103 Kilometer der direkten Linie beträgt). Gleich⸗ 


Briefkaſten der „Deutſchen Rundſchau“. 


„Danziger.“ Die Freie Stadt hat zwar auch eine Deviſen⸗ 
verwaltung, aber da ſie eine Regelung der Fragen, die in Polen 
durch das Dekret vom 6. November d. J. und durch die Verordnung 
des Finanzminiſters vom 7. November d. J. durchgeführt wird, 
nicht eingeführt hat, ſind Danziger Bürger, die in Polen wohnen, 
von der Meldepflicht befreit. 

Zutz. Sie ſind in Ihrer Verfügung in keiner Weiſe beſchränkt, 
können alſo als Erben einſetzen, wen Sie wollen. Weder Ihre 
Geſchwiſter noch die Geſchwiſterkinder haben auf einen Pflicht eil 
Anſpruch und müſſen zufrieden fein mit dem, was ihnen der 
Onkel vermacht. Eine Anfechtung des Teſtamentes würde ihnen 
nichts nützen. 

„Schweiz.“ 1. Die Schweiz hat keine Deviſenbewirtſchaftung. 
2. Nach dem letzten polniſchen Geſetz vom November d. J. haben 
phyſiſche und juriſtiſche Perſonen, die in Polen ihren Wohnſitz 
haben, Guthaben im Auslande, d. h. nicht bloß in Deutſchland, 
die den Wert von 5000 Zloty überſrcheiten, anzumelden. Aus⸗ 
genommen vor dieſer Vorſchrift find Bürger eines Staates, 
der keine Deviſenbewirtſchaftung der Art hat, wie ſie neuerdings 
in Polen durchgeführt wird, oder dieſe auf polniſche Staatsbürger 
nicht anwendet. Wenn Sie alſo nicht Schweizer Bürger ſind, 
müſſen Sie anmelden. 

„Pechvogel.“ 1. Von den fünf Nummern iſt eine gezogen 
worden, und zwar die Nummer 80408 am 10. Oktober 1933. Sie 
erhalten im ganzen mit Zinſen zu 4½ Prozent für 7 Jahre 
657,50 RM. Sie können den Betrag der gezogenen Nummer vor 
dem 10. Dezember d. J. ſich auf die polniſche Verrechnungsſtelle 
überweiſen laſſen; das macht rund 1998,90 Zloty. Wenn Sie das 
tun, dann brauchen Sie den Reſt Ihres Guthabens an Anleihe⸗ 
ablöſungsſchuld nicht anzumelden, da er in Zloty umgerechnet nur 
4823 Zloty beträgt, alſo 5000 Zkotr nicht erreicht. Melden Sie 
den gejogenen Betrag nicht an, dann müſſen Sie A555 ganzen 
Beträge der Anleiheablöſungsſchuld der Bank Polſki anmelden. 


Hafer li 450 g/. 


die Weſtpolniſchen 


falls bedeutend verkürzt wurden durch den Abſchnitt Tunel—Krakau 
die Entfernungen zwiſchen dem Kriegsinduſtriegebiet von Skarzyſko 
und Kielce nach Krakau zu. Ferner hat die 1936 dem Verkehr 
übergebene Bahnlinie Wieliſzew—Zegrze—Naſielſk eine enorme 
Entlaſtung des Warſchauer Bahnknotenpunktes zur Folge gehabt 
und überdies die Entfernung zwiſchen den öſtlichen Wofewod⸗ 
ſchaften und Danzig⸗Gdingen um etwa 80 Kilometer verkürzt, was 
insbeſondere für den Transport von Holz, Getreide und Heu 
wichtig iſt. Eine Fortſetzung der erwähnten Umleitungslinie iſt 
die in dieſem Jahr eröffnete Strecke Naſielſk—Sierpe. Die gleich⸗ 
falls vor einigen Jahren eröffnete Linie Teſchen—Seibersdorf und 
die eben fertiggeſtellte Verbindung Rybnik—3Zory—pPleß verdienen 
beſonders erwähnt zu werden, wenn auch 3 der Ein⸗ 
gliederung des Olſa⸗Landes die erſtere ſich als überflüſſig erwieſen 
hat, da ſie nur einen Parallel⸗Streifen zur großen Linie Oder⸗ 
berg—Jablunkau bildet. Neben dieſem Ausbau des Bahnnetzes 
müſſen die Umbauarbeiten des Warſchauer Bahnknotens beſonders 
gewürdigt werden, da ſie ein wirklich gigantiſches Werk darſtellen, 
wenn auch die Wirklichkeit bereits heute der Vorausſicht der Tech⸗ 
niker vorangeeilt iſt. Das Warſchauer Bahnzentrum, beſonders 
die Tunnelſtrecke zwiſchen Haupt⸗ und Oſtbahnhof, erweiſt ſich als 
unausreichend, da bei einem Durchlaufen von täglich 360 Zügen 
nur ein Schienenpaar zur Verfügung ſteht, was bei der geringſten 
Unpünktlichkeit oder beim kleinſten Verkehrsunfall eine ſtunden⸗ 
lange Verſtopfung und Stockung des ganzen Verkehrs zur Folge 
hat Angeſichts dieſer Tatſache denkt man daran, bereits in aller⸗ 
nächſter Zeit ein zweites Schienenpaar zu bauen, was bei den 
ungeheuren Terrainſchwierigkeiten ganz enorme Summen ver⸗ 
ſchlingen dürfte. Zur unumgänglichen Notwendigkeit für die Be⸗ 
dienung des Verkehrs zwiſchen dem Zentralen Induſtrierevier und 
dem oberſchleſiſchen Wirtſchaftsbecken wird der Bau einer neuen 
Verbindungsſtrecke zwiſchen dieſen Gebieten. Die neue Linie, mit 
deren Bau bereits im kommenden Frühjahr begonnen wird, ſoll 
von Zawiercie bis zur Station Kozlow an der alten Linie Strze⸗ 
mieſzyceDeblin führen und von dort aus über Kielce— 
Skarzyſko—Sſtrowiee bereits beſtehende Bahnſtrecken benützen. 

Wir haben hier nur einige der bereits getätigten und nur 
wenige der für die nächſte Zukunft geplanten Inveſtitionen an⸗ 
geführt, um an Hand deren zu illuſtrieren, wie bedürfnisreich der 
Sektor der Bahnwirtſchaft in Polen war und noch imme iſt. 
Nicht zu vergeſſen iſt auch, daß die Probleme des polniſchen 
Eiſenbahnweſens zum großen Teil auch Probleme der Metall-, 
Bau⸗ und Holzinduſtrie ſind und ein Nachlaſſen des Inveſtitions⸗ 
tempos gewiß nicht ohne Einfluß auf den Beſchäftigungsſtand dieſer 
Wirtſchaftszweige bleiben könnte. Überdies ſind die polniſchen 
Eifenbahnen ſelbſt der größte Arbeitgeber im Staat, da fie durch⸗ 
ſchnittlich ein Perſonal von 180 000 Beamten, Technikern und Ar⸗ 
beitern aller möglichen Spezialitäten beſchäftigen. 

Eine ganz neue Rolle in der Wirtſchaft haben die polniſchen 
Staatsbahnen letztens durch ihre Ingerenz auf die Touriſtik über⸗ 
nommen. Vor etwa vier Jahren wurden bei den einzelnen Kreis⸗ 
direktionen der Staatsbahnen beſondere Dezernate für Touriſtik 
geſchaffen und auch die heute in allen größeren Fremdenverkehrs⸗ 
zentren beſtehenden Abteilungen der Liga zur Förderung der Tou⸗ 
riſtik ſind mit dem Eiſenbahnminiſterium in finanzieller und ar⸗ 
beitstechniſcher Hinſicht aufs engſte verbunden. 

Wir ſtehen gegenwärtig im Zeichen des Verkehrs. Trotz Paß⸗ 
grenzen und Autarkiebeſtrebungen wird dieſer immer ſtärker und 


man bemerkt heute keine Abſchwächungen, ja im Gegenteil eine 


Intenſivierung des Perſonen⸗ und Güteraustauſches von Staat zu 
Staat. Will Polen mit Auſicht auf wirtſchaftliche Vorteile voll 
und ganz in das Netz des geſamteuropäiſchen Verkehrs einbezogen 
werden, ſo iſt es unb dingt nötig, daß die Diſtanz zwiſchen dem 
polniſchen und dem weſtlichen Eiſenbahnweſen, von welcher Mi⸗ 
niſter Ulrych in feinem Vortrag ſprach, in kürzeſter Zeit nicht nur 
verringert wird, ſondern möglichſt ganz verſchwindet. 


7,4 Milliarden Auslandskapital in Polen. 


Der Warſchauer Induſtrielle Leopold Walliſz hat unter 
dem Titel „Foreign Capital in Poland“ ein Buch geſchrieben, das 
mit einem Vorwort von Lord Kennet, dem in Polen unter 
dem Namen Hilton Young bekannten Finanzmann, verſehen 
iſt. Die wichtigſten Abſchnitte dieſes Buches ſind die Teile II 
und IV. Teil II enthält die erſte vollkommene Zuſammenſtellung 
des Auslandskapitals in Polen. Insgeſamt beträgt die Aus⸗ 
landsverſchuldung (zuſammen mit den Warenkrediten uſw.) der 
öffentlichen Körperſchaften bzw. des Staatskonzerns im Verlauf 
der letzten zwanzig Jahre 3,8 Milliarden Zloty, d. h. fait ebenſo 
viel wie die Beteiligung des Auslandskapitals in der Privat⸗ 
wirtſchaft (8,8 Milliarden) beträgt. 


Die Verſchuldung der Privatwirtſchaft gegenüber dem Aus⸗ 
lands kapital ſchätzt Walliſz für Ende des Jahres 1935 auf 3791 Mill. 
Zloty. Davon entfallen 1692 Mill. auf die Beteiligung des Aus- 
kandskapſtals an privaten Unternehmungen und 1154 Mill. auf 
Barkredite, die privaten Firmen erteilt worden ſind. Ende des 
Jahres 1929 betrug die Geſamtverſchuldung 5654 Mill., ſie iſt alſo 
im Laufe von ſechs Jahren um zwei Milliarden zurückgegangen. 
Dieſe Senkung wurde hauvtſächlich verurſacht durch die Zurück⸗ 
ziehung der Bankkredite im Zuſammenhang mit dem Bankkrach 
vom Jahre 1931, ſowie durch die Verringerung der Warenfredite. 
Dagegen ſtieg das in den polniſchen Unternehmungen inveſtierte 
Kapital an, ſowie der langfriſtige Obligationskredit, der privaten 
Firmen (hauptſächlich Kreditgeſellſchaften) erteilt wurde. Soweit 
es ſich um die Beteiligung des Auslandskapitals an den polniſchen 


Aktiengeſellſchaften handelt, fo figuriert an erſter Stelle das fran⸗ 


zöſiſche Kapital mit 21 Prozent, an zweiter Stelle das amerikaniſche 
mit 19 Prozent, an der dritten Stelle das deutſche mit 13 Prozent, 
an vierter Stelle das belgiſche mit 12 Prozent und das engliſche 
erſt an ſechſter Stelle mit kaum 5,5 Prozent. 


Aus dem Buch des Induſtriellen Walliſz zieht der „Czas“ den 
Schluß, daß das Ausland und vor allem die engliſche Finanzwelt 
zu der überzeugung kommen müßten, daß die Zuſammenarbe mit 
Polen eine dankbare Aufgabe ſei, und daß ſie in den heutigen 
unruhigen Zeiten noch eine ziemlich ſichere und vielverſprechende 
Unterbringung des Kapitals darſtelle. 


Der Seehafen Wiens: Stettin. 


Profeſſor Be ar der bekannte Kanalſachverſtändige, erklärte 
in einem Vortrag, die Bedeutung des geplanten Oder Donna» 
Kanals liege darin, daß durch ihn Stettin zum See⸗ 
hafen von Wien werde. Der Weg von Wien über den Rhein 
Main. Donau⸗Kanal nach Mainz und Rotterdam beträgt 1500 
Kilometer, während der Weg von Wien über den Oder —Donau⸗ 
Kanal nach Stettin nur 1000 Kilometer lang ſei. Auf einem 
500 Kilometer kürzeren Weg erreichen alſo die Tanalichiffe über 
Stettin den Seeweg. Von Wien donauabwärts zum Schwarzen 
Meer betrage die Entfernung 2000 Kilometer. Der Bau des Oder 
—Donau⸗Kanals iſt waſſerwirtſchaftlich deshalb beſonders günſtig, 
weil feine Scheitelhaltung nur eine geringe Höhe beſitze. Alle 
anderen deutihen Kanalbauten, insbeſondere der RheinMain 
Donau⸗Kanal, hätten höhere Waſſerſcheiden zu überwinden und 
ſeien deshalb waſſerwirtſchaftlich weit ſchwieriger durchzuführen. 


Reorganiſation des polni chen Exports. 


Der polniſche Miniſter für Induſtrie und Handel hat eine 
Spezialkomiſſion eingeſetzt, die ſich mit der Reorganiſation der pol⸗ 
niſchen. Ausfuhr und mit der Vereinfachung der polniſchen Aus⸗ 
fuhrformalitäten befaſſen fol. Im einzelnen iſt ſowohl eine Neu⸗ 
organiſation des polniſchen Außenhandelsrates wie auch des pol⸗ 
niſchen Exportinſtitutes geplant. Die Ausfuhrformalitäten ſollen 
vor allem bei der Erlangung der Ausfuhrerlaubnis bei gleich⸗ 
zeitiger Senkune der damit verbundenen Koſten vereinfacht werden. 
Zum Vorſitzenden der Kommiſſion iſt der Poſener Abgeordnete 
Sikorſki ernannt worden. 
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8 en Held markt. EN 
Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſti“ für den 5. Dezember auf 5,9244 
Ztotn ſeſtgeſetzt. 55 0 5 
Er Der, Zinssatz der Bank Polſti beträgt 4½¼½ /, der Lombard⸗ 
aß 5½ / 
Berlin, 9. Dezember. Amtl. Deviſenkurſe. New vork 2,494—2,498, 
London 11.865 11.695, Holland 1 5,53 135,81, Norwegen 58,62 bis 
58,74, Schweden 60,10 60,2, Belgien 41,99-4 ‚07, Italien 13,09 bis 


13,11, Frankreich 6,563—6,577, Schweiz 56,58 — 56,70, Prag 8,591 
bis 8,609, Danzig 47,00 47,10, Warſchau —— 
Effektenbörſe. 
Poſener Effelten-Börie vom 3. Dezember. 
5%, Staatl. Konvert.⸗Anleihe größere Stücke . 68.50 G. 
mittlere Stücke — 
5 kleinere Stücke . . 67.00 + 

4% Brämien-Dollar-Anleibe (S. Il). . „4250 G. 
4½¾ Obligationen der Stadt Poſen 1926 5 * 
4½% Obligationen der Stadt Poſen 199 . 

5 Pfandbriefe der Weſtpoln. Kredit⸗Geſ. Poſen II. Em. — 

5%, Obligationen der Kommunal⸗Kreditbank (100 6..31.). — 
4½ / umaelt. Ziotypfandbr. d. Poſ. Landſch. i. Gold II. Em. 63.50 + 
4½ ½ Zloty- Pfandbriefe der Poſener Landſchaft Serie — 

größere Stücke 3 
mi t ere Stücke. 64.75 + 
kleinere Stücke 66.50 + 


4% Konvert.⸗ Pfandbriefe der Poſener Landſchaft 
3%, Inveſtitions⸗Anleihe f 07 55 
e 

Bank Cukrownictwa (ex. Di vid 
Bank Polſki (100 zh ohne Coupon 8%, Div. 1937 
Piechein. N abr. Wap. 1 Cem. (30 38). . 1 7 
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S: Beutel; .. „is... n 44.09 G. 
4% Konſolidierunas⸗Anle ige . 66.25 G. 
4½ % Innerpolniſche Anleihe: e Shut 

pan rent ie r. en 

Herend & Dittoruan s „6800 0 


Tendenz: ſtetig. 
Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Po ener Getreidebörſe vom 

3. Dezember. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 
Richtpreiſe: 

. 18.00—18,50 | Sommerraps . 39.50 —40.50 
„13.40—13.65 | Leinſamen . 51.00 — 54.00 
j 16.75— 17.25 bauer Mohn. . 6600-7100 
Zerſte 700-720 f/. . 16.25 16.75 blaue Lupinen . . 10.75—11.25 
Gerſte 673-678 g/l. . 15.60 — 16.10 | gelbe Lupinen .. 11.75 —12.25 
Gerſte 638-650 f /I. —.— Zerradelle. 5 
Wintergerſte . Weißt lee 


Weigere: 
o 
Braugerſte 


70.00 88.00 


Hafer L490 /.. 14.351475 roher Rottlee. 
37.00 —40.00 


13.75 — 14.25 Senf 5 


Weizenmehl Peluſchkten 3 gel 

„ 10-35% . 35.7537 75 Viktoria⸗Erbſen . . 26.00 — 30.00 
„ 10-50% 33.00 —35.50 eee . 24.50— 26.50 
„ IAO-65 %. . 30 25— 32.75 eizenſtroh, loſe . 1.50 — 1.75 
„ II 35.50% . 29 00 0.00 Weizenſtroh, gepr.. 2.25—2.75 
„ 1135-65%,, . 26.00—28.50 | Rogaeniitoh lofe . 1.75—2.%5 
„ II 50-60% . . 24.50 — 25.50 Roagenſtroh gepr.. 2.75 — 3.00 

11A 50-65% . 23.50 — 24.50 | Ha erſtroh. loſe . 150 —1.75 
„ 160-65 / . . 22.00-23.00 | Haferſtroh, gepreßt 2.25 2.50 

165 -70% . 18.00-19.00 | Gerſtenſtroh, loſe . 1.50 —1.75 


Gerſtenſtroh. gepr. 2.25—2.50 
Heu, oſe (neun. 4.75 — 5.25 
cepreßt -.. . . » 
Netzeheu, loſe (neu). 5.2 . 
gepreßt 6.5 —6.75 
Leintuchen 
13.50 — 14.50 


Roggenmehl 
0-30%, 24.75 — 25.50 
10-50% om 


„ 1AC-55°%, 23.00-23.75 
Kartoffelmehl 

„Superior“ 28,50—31.50 
Weizenk eie (grob) . 10 50—11 00 
Weizentleie,mittelg. 9.25—10.25 


” 


Rapstuhen . 
Sonnenblumen= 


Noggenkleie . . 950—10.50 kuchen 42—43 ueꝛ —.— 
Geritenlteie . . . 975—10.75 | Sofſaſchro tt. —— 
Winterwicke —.— Speiſetartoffe n. 3.00 — 3.50 
Minterrans . . . 42:50-43:50 | Fabrittart. p. Kg /ͤ . 19-194, gr 


Geſamtumſatz 3758 to, davon 795 to Roggen, 492 to Weizen, 
480 0 Gerſte, 355 t0 Hafer, 72. 10 Mühlenprodutte, 255 10 Sämereien, 
654 to Futtermittel. Tendenz bei Weizen, Roggen, Hafer, Mühlen⸗ 


produkten, Sämereien und Futtermitteln ruhig, bei Gerſte belebt. 

Bo,ener Jutternotierung vom 2. Dezember. (Jeſtgeſetzt durch 
Molferei⸗ Zentralen. Gro handelspreiſe: 
Exportbutter: Standardbutter 3.20 % pro ab Lager Poſen, 
3,15 1 pro kg ab Wioiterei: Nicht⸗Standardbutter —.— 21 pro kg, 
(0, Snıanovutter: . Qualitat 3,15 2 pro ke, 
II. Qualität 3,10 1 pro kg. Kleinvertaufspreiſe: 3,60 zü pro xe 


Roggenſtroh, loſe (in Bündel) 4.75—5, 26, 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörie 
vom 3. Dezember. Die de lauten Parität Bromberg (Waggon 


ladungen) für 100 Kilo 


Standards: Roggen 706 G0. (120, f. ho zuldfſia 9 ¼ Unreinigkeit, 
Weizen | 748 g/l. (11 f. h.) zuläſſia 3% Unxeinigteit, Weizen II 
726 f/. (123 f. h.) zuläſſig 6%, Unreinigkeit, Hafer 460 g/l. (76,7 1. h.) 
zuläſſig 5%, Unreinigkeit, Braugerſte ohne Gewicht und ohne 
Unreinigkeit, Gerſte 673-678 g/l. (114,1-115,1 f..h.) zuläſſig 2%, Une 
reinigkeit, Gerſte 644-650 g/l. (109- 110,1 f. h.) zuläſſig 4% Unreinigkeit. 


Richtpreiſe: 


Roggen. . = 13.90—14.10 | Gerftengrüße. fein . 28.00—27.09 
Weizen . 18.25—18.75 Gerſtengrütze mittl. 26. 027.00 
Braugerſte . . 16.75-17.°5 | Perigerſtengrütze . 36.50-38.00 
a) Gerſte 673.6788 /I. 16.25—16.50 | BiltoriasErbien, . 26.00— 30.00 
y Gerſte 644-650 @/l. 15.75—16.00 | Tolger⸗Erbſen 92,00— 24.00 
Hafer. . . 1500-1510 | Sommerwicken . 18.00—19.00 
Roggenmehl 0-90. —.— Peluſchten . . 21.00-22.00 
„..0-309%,m.S0d —.— gr Lupinen .„ .11..0-12.00 
„140-55%. m. Sack 23.75—24.25 laue Lupinen . . 10.00-11.00 
0.70% 22.75—23.25 | Serradelle . ; 23.0 — 25.00 
(ausichl. f. Freiſſaat Danzig) Raps. . .„ . 41.00-42.00 
Roggennachm.0-95%% 19.25—19.75 Minterrübien ; . 8.50 — 39.50 
Weizenmehl m. Sack] Leinſamen 48.00 —50 00 
Export f. Danzig —.— blauer Mohn. ; . 67.00-70.00 

x 0-55%, 38.00-39.00 | Seni . . . . „ . 37.00-40.00 

Ri 10-50%, 35.00-36.00 | Leintuhben. . . . 20.75—21.25 

7 TA 0-65%. 32,50—33.50 | Rapstuhen . ; . 13.25—14.00 

II 35-65% 38.00-29.00 | Kartofſelflocken . . 14.00-14.50 


Rotklee, ungereinigt 80.00 90.00 


Weizenſchrot⸗ 
l Speiſe kartoffeln. 375—4.25 


nachmehl 0-95 / 26.00 — 27.00 


Roagentleie . . . 9.50 19.00 | Fabritkkartoff. p. g /, 18-19 f 
Weizenkleie, fein. . 10.00-10.50 | Roggen roh. oſe . 3.00—3.50 
Weizenkleie, mittelg. 10.00—10.50 | Roggenſtroh gepr. 3.50—4.00 
Weizentleie, grob . 10.50 —11.00 | Neteheu, oſe (neu) 5.50—6.00 
Gerſtenklete . . 10.25-10.75 | Netzeheu. gepr. (neu) 6.25—6 75 


Tendenz: Bei Roggen, Weizen, Hafer, Roggenmehl, Weizen. 
mehl, Roggenkleie, Weizenkleie, Gerſtenkleie, Hülſenfrüchten und 
Futtermitteln ruhig, bei Gerſte leicht anſteigend. 


Abſchlüſſe zu anderen Bedingungen: 


Roggen 1215 10 ] Gerſtentleie — to] Hafer 172 to 
Weizen 380 to | Speiſetartoff. — to] Pferdebohnen — to 
Praugerſte — to] Fabrikkartoff. —to | Roggenſtroh — 10 
a) Einheitsgerſte 675 to aatlartoffeln — to] Weizenſtroh — to 
5) Winter⸗ „ —to | Kartoffelflock. 30 to ] Haferſtroh iO 
e) Gerſte — to] Mohn, blau — 0 gelbe Lupinen — to 
Roggenmehl 112t0 | Neteheu 20 0 | blaue Lupmen —to 
Meizenmehl — to eu, gepreßt — to] Wicken 30 to 
Biktoria⸗Erbſ. — to Leinſamen 13 to | Beluichten 10 to 
Folger-Erbien — to] Bohnen — to] Rübien — to 
Feld⸗Erbſen — to Raps — to | Sonnenblumen» 

Rogaentleie 10510 | Serradelle 15 to tuchen —to 
Weizenkleie 20t0 | Buchweizen —ıo | Zuckerrüben —to 


Geſamtangebot 2880 to. 


Warſchau, 3. Dezember. Getreide», Mehl» und Futtermittel⸗ 
abſchlüſſe auf der Getreide» und Warenbörie für 100 Kg. Parität 
Waggon Warſchau: Einheitsweizen 748 g/l. 20,00 — 20,50, Sammei⸗ 
weizen 737 g/l. 19.50 — 20.00. Roggen | 693 /. 13.75 —14.00, 
Hafer I 460 g/l. 16,00— 16,50, Hafer 1 15,00—15,50, Braugerſte 
673-684 el. 17.75 — 18,25, Gerſte 673-678 /. 16.25 — 16,50, 
Gerſte 649 g/l. 16,00 — 16,25 Gerſte 620,5 g/l. 1575—16.00, 
Speiſe⸗Felderbſen 23,50 — 25,50. Viktoria⸗Erbſen 29.00 31,50, Folger⸗ 
Erbien 27,.0—29,00, Sommerwick. 19,5 — 20,00, Peluſchken 20.5— 22.00, 
Serradelle 95 / ger. 26.50 — 27,50, bl. Luvinen 10,00—10. 50, gelbe vupinen 
— —. Winterraps 44,50—45,00, Sommerraps 41,50—42,50, Winter- 
rübſen 42. 0043,00. Sommerrübſ. 41,00 —41.50, Leinſamen 48,00 — 49.00. 
roher Rotklee ohne dicke Flachsſeide 70—80, Rottlee ohne 
lachsſeide bis 97 J. ger. 95—100, roh. Weißklee 250,00 — 270,00, Weißklee 
ohne Flachsſeide bis 97 ¾ ger. 290,00 — 310,00, Inkarnattlee — — 
blauer Mohn 73,00—75,00, Senf mit Sack 42,00 — 45,00. Weisenmehl 
10-35% 99,00 42.00, 10-50 ¼ 36,00 — 39,00, 1A 0-65 ¾ 34.50 — 36.00, 
145-65 % —,—, IIb 20-65 / 25.50 26.50, III 65-70% 19,50 
bis 21,50, Weizen⸗Futtermehl 16,00—17,00, Weizen⸗Nachmehl 0-95 / 
— —, Roggenmehl 10-30% 26,50 27,00, Roggenmehl 10-55 %½ 24.50 
bis 25,0, Roggenmehl Ni A 50-55 % ——, Roggen⸗Nachmehl 
0.95 / 19,5. — 20,00, Kartoffelmehl „Superior“ 31,00 — 32,00. grobe 
Weizentlete 10,25—10.75, mittelgrob 5.25—9.75. tein 9 259.75. 
Roagenkleie 0.70% 8,50 —9,00, Gerſtenkleie 8 50 —9.00. Leintuchen 
20.00 — 20,50, Rapskuchen 18,00—13.50, Sonnenblumentuchen — 
bis ——, Soſa-⸗Schrot —.—. Speiſe-Kartofſeln 4004,50, Fabrik- 
kartoffein Baſis 18%, —,—, Roggenſtroh. gepreßt 4,25—4,75, 

Heu l, gepreßt 7,25—7,75, 


Heu J. gepreßt 6,00—86, 50. 


T 


